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Macher Zeitung.
M<» A « ? " A « < s : M l t P o s l v e r s e n d u n g : aanzjähit» 30 I t , halbjährig 15 l i , ssm l l o m p t o i i : ganz-

c?^> halWhrlg i , x , Für dlc «usteNu»« m« Hau« „anzjähri« L l i , - Insert lonSaebür: ssür tlr<ne
' " " " « « bi« zu 4 Zeilen 50 »,, gr0he« per Zelle l 2 l i ; bel 0fte«n Wlederholungen per Zeile S k.

Die »Laibacher Zeitung» erschein« täglich, mlt «u«iulhme der <3onn< und Feiertage Die « > » l » l f t r « t l » « befind««
sich <l«,ngres«plah Nr, » , die «ebactlon Valmalin.«asie Nr, ß, SprechNunden der «edactiun don « bt» lU Uhl

vermittos». Unfrankierte Vrllse lverden nicht angenommen, M«nuscripte nicht z»rü<l«eftellt.

Amtlicher Theil.
K.^.A'ch bnn Nmtsblatte zur «Wiener Ieitung» vom 8ten
^ r u a r 1»(X) ^ r . 30) wurde die Weitelverbreitung folgender
Weskrzeugnlfse verboten:
l ruck l3^ l r i gllrich im Verlage von Cäsar Schmidt erschienene
« l l ^ I ? " ' ' ^ " "nzige Wahrheit über das Drama von
b iN«^ "2 ' l>" t o d des Kronprinzen Rudolf von Oesterreich,

m ^ ° " ° " von Egon von Wallersh°usen..
Ar- 9 «Freiheit, vom i i i . Jänner 1900.
«r. 4 «U!^ten»llö I . i , ty . vom 26. Jänner 1900.

lsOO «O»tr»v»lco > ?rjvo-^s^ novin^» vom 28. Jänner

^ « r . w «0»tr»v8k/ ob-or. vom 31. Jänner 1»00.

Nichtamtlicher Theil.
Die Verständigungs-Conferenzen.

laus ?" 'se Wiener Vlätter lnilpfcn an den bisherigen Ver«
dull m Verständigungsconfercnzen ziemlich Hoffnung««
^"^etrachtungen. Die «Neue Freie Presse» billigt
Vek>^ Mächst die Sprachenfrage beiden autonomen
Punk! l . -^ ^"s^ss genommen wurde, da in diesem
ael>? n. ̂  Anschauungen am wenigsten auseinander-
^ " - I n dem Gesetze, welches seinerzeit in Abwesenheit
^ deutschen vom böhmischen Landtage beschlossen
beik l'>. l " bereits eine bedeutende Annäherung der
einm l -^" Standpunkte zu erblicken. Wenn aber erst
bei k ""^ Verständigung über den Sprachengebrauch
G°e."a.utonomen Behörden ^zielt ist, dann seien die
b^ S t i l e n gezogen für das Sprachengeseh, das an
tret? ^ aufgehobenen Sprachenverordnungen
h ^ " und beide Vollsstämme befriedigen könne. Auch
Tan?! ». nächste Sitzung der Conferenz auf die
NablVl ^ ^s^llte Gegenstand, die Landtag«.
Elkw- - "̂  "̂̂  Böhmen, biete keine unüberwindlichen
m?s, " fe i ten , da hierüber schon auf der Ausgleichs-
wurd/"»« t^ ?°bres 1890 eine Einigung erzielt
sich '̂ ^ '^ ^" sachlich angemessener Vorgang, dass
H s s Konferenz zunächst init diesen Gegenständen
und i! s ^ " " ^ eillverständliche Lösung versprechen,
E v r ^ ^ ^ " " ^ bann erst zur Hauptfrage, dem
Im m "U^be für die Staatsbehörden, übergehen lasse,
theilun ^ " constatiert das Blatt nach privaten M i t -
w b e n ? ' ^ ""s ^"^" ^"^" ^^ ernstliche Ne.
ben ^n>. ^^' ^ entgegenkommend zu zeigen und
Die ? ^ " Verständigung nicht abreißen zu lassen,
anbes^ " A ^llnstatierung findet sich in einer Reihe
^ « V alter, so u. a. im «Vaterland» und im

«Neuen Wiener Journal». Die «Reichspost» meint,
es seien leine Bedenken dagegen zu erheben, dass der
Neichsrath neben der Ausgleichsconferenz tage; wohl
aber warnt das Blatt davor, dass man im Parlament
neuerdings die «alten Geschichten» aufrühre und etwa
mit Ministeranklagen wegen § 14 oder mit einem par-
lamentarischen Strafgerichte wegen Aufhebung der
Sprachenverordnungen die kostbare Zeit todtschlage.

Kreta.
Nach der Einsehung des autonomen Regimes

auf Kreta ist daselbst bald der Wunsch zutage
getreten, das die Insel mit der ottomanischen I)«tt«
pudiiyuo zu verknüpfende Verhältnis aufzulösen. Da
Kreta noch immer einen Theil des türkischen Reiches
bildet, so steht der vot to publiquo natürlich das
Recht auf diejenigen Einnahmen der In fe l zu , die
ihrer Verwaltung auf Grund deS Muharremdecretes
zugefallen sind, wie das Salz» und das Tabakmonopol,
die Eingänge unter dem Titel der spirituösen Getränke,
der Stempelgebüren u. dgl. m. M i t Rücksicht aus
die Bestrebungen der kretischen Regierung nach einem
Arrangement mit der I)e>tt« pl idl iyuv, welches die
Autonomie Kretas auch nach dieser Richtung zum
Ausdrucke bringen würde, hat diese» Insti lut schon vor
etwa einem Jahre einen seiner höheren Beamten.
Hern Adussidcs, nach Kanea entsendet, wo er noch
immer weilt, um die auf das erwähnte Arrangement
abzielenden Verhandlungen mit der Regierung der Insel
zu führen.

Der Präsident des Verwaltungsrathes der ve t ts
pudiiyuo, S i r Eduard Law, hat sich in Verfolgung
dieser Angelegenheit schon mehreremale — so erst vor
kurzem wieder — nach Kanea und Athen begeben. Der
lllitto publiczu« steht auf Grund des Muharrem«
Decretes das Recht zu, die ihr überwiesenen E in .
nahmen in Pacht zu geben, und auf dieser Grundlage
liehe sich allerdings eine Einigung zwischen der Ootto
publlyue, und der kretischen Regierung treffen. Nach
den Berechnungen, welche die votto p u b l i c s aus-
arbeiten lieh, würden die ihr aus Kreta zustehenden
Einnahmen, wenn man etwa annimmt, dass die vetto
Iiudliyu« noch fünfzig Jahre ihres Amtes zu walten
haben dürfte, durch eine einmalige Abschlagszahlung
in der Höhe von zwei Mill ionen Francs gedeckt sein,
ein Betrag, der in der Form der Vorausbezahlung
der auf die einzelnen Jahre entfallenden Pachtschillinge

bei der Dette erlegt werden könnte. Die Nachricht, al«
ob es sich um eine jährliche Zahlung handeln würbe,
ist eine irrige. Die Meinungsverschiedenheit, die
zwischen der Oott« pudli^ue und der kretischen Re<
zierung besteht, betrifft die Höhe dieser einmaligen
Abschlagssumme. indem die Regierung der Insel einen
geringeren Betrag als zwei Mill ionen Francs anbietet.
Der Verwaltungsrath der Dett« pudliqu« hat sich in
seiner Sitzung am 31 . Jänner mit dieser Angelegenheit
abermals beschäftigt, die Discussion ist jedoch noch
lange nicht abgeschlossen. Es tauchen, abgesehen von
der Abfindungssumme, noch andere, theilweise sehr
heikle Fragen auf, die einer gründlichen Erwägung
bedürfen. Eine der Schwierigkeiten betrifft die Stellung,
nähme der Pforte, deren Zustimmung zu dem be-
absichtiglen Arrangement nothwendig ist. Es könnte
geschehen, dass die Pforte, wie sie es mit Actenstücken
bezüglich Kretas nicht selten thut, eine die Insel be-
treffende Note d^r Dotty publiyuo einfach unbeantwortet
lassen würde. Außerdem wäre zu bemerken, dass die
Dotl« pndlicjuo. falls es zur Einigung mit der kretischen
Regierung lommt, den Wunsch hegt, das Salzmonopol
auf Kreta selbst zu betreiben, hauptsächlich zu dem
Zwecke, um sich gegen den Salzschmuggel wirksam
schützen zu können. Sollte über alle diese Fragen eine
directe Verständigung mit d?r kretischen Reglerung nicht
erreicht werden, dann besteht die Absicht, die Ent«
scheidung der Angelegenheit dem Schiedssprüche der
vier Schuhmächte Kretas zu unterbreiten, zu welchem
Behufe die vct to publiyu« und Kreta gemeinsam
einen Schiedsrichter als ihren Delegierten ernennen
würden.

Politische Ueberficht.
La ibach , 9. Februar.

Dem «Neuen Wiener Tagblatt» zufolge foll da«
P a r l a m e n t fpätestens am 19. d. M . wieder zu-
sammentreten. I n die Reichsrathssession soll weiters
noch vor Ostern auch eine kurze Landtagssession ein-
geschoben werden. Das Ministerium gedenke, im ReichS-
rathe mit einer Reihe bedeutsamer wirtschaftlicher Vor-
lagen, worunter sich auch ein Gesetzentwurf über die
A b k ü r z u n g d e r A r b e i t s z e i t i m B e r g -
w e r l S b e t r i e b e befinden werde, zu debütieren. Noch
vor Ostern sollen das Wehrgesetz, daS Recruten-
contingent. die Delegationswahlcn und ein Inve«
stitionsanleihegesetz erledigt und die Vorbereitungen

Feuilleton.
> Nach Amerika.

Bon Dr. Heinrich «uckmann.
(Schluss.)

boten b a i i ^ V " ^ " Abwechslung, die der Eanal ge.
°uf eine Ä N ^ ' " ^ " " " vorbei, es heißt sich einrichten
Nur a u « n V ^ D " " " f " h r t . wobei man lein Land und
hatte s,^h"sweise andere Schiffe sieht. Der Ocean
3olae t n ° l ^ " ' c h e Passagiere die Seekrankheit zur
ein h e ' f t ^ ? Ä " k ° ls sich in der Nacht zum 1. October
Zwar pz, ? l ' " " " h ° b , wurde die See immer rauher,
begann r ^ . ^ unschuldiger Sturm, aber das Schiff
rollen wi? ,.' ä" schaukeln, zu schlingern und zu
^pass ' l a , . ^ ^ ! ^ . " ' s chen Bezeichnungen für diesen
^s<e hatt/ -'̂  >? ""kN! Schneesturme an der dänischen
lrankheit b -. - angenehmen Empfindungen der See-
^ ° n mit 5 « / " ' " " l genossen, und ich begann mich
ä" Machen d a n k e n einer Wiederholung vertraut

A t o r i ^ l die Seekrankheit habe ich meine eigene
^"venc'e"" Erklärung mit den Störungen in
^ t r a n l b e i ^ ' ^ " ^ ^ hoch; ich behaupte, dass die
Haltes ^ - . ^ bas Herumschülteln des Magen-
wan den 3n ^ i " i l l man dies vermeiden, so muss
"lcht n lüa, 'M5" so voll halten, dass dieses Schütteln
leisen ew ^ ' ^ H riskiere allerdings. auS ärztlichen
da t ie ren ? t " ^ u n g zu erhalten, aber ich muss
^Haniick,,'. ^ ^ " " H unter Festhaltung an meiner

' ^ n SerlranlhcilS Theorie ,hr wohl bcsuuoe

habe. Als sich besagte Nacht zum 1. October so
stürmisch gestaltete, wachte ich am nächsten Morgen
mit ziemlichem Unbehagen auf. Das Anziehen ist der
kritischeste Moment, und mich beherrschte nur der eine
Gedanke, noch glücklich zum Breakfast zu kommen,
was auch gelang. Ich hatte kaum ein Stück Fisch,
ein Rumpsteak, eine Schinken omelette und einige
Orangen verzehrt, da gieng es mir eben wieder
prächtig und die Gefahr war ein- für allemal abgewendet.
Es waren allerdings nur sehr wenige Seefeste zum
Breakfast gekommen, und auf dem großen Promenade,
deck sah es aus wie . . . . auf einem Schlachtfeldel
Zum Lunch wurde die Zahl der Gelreuen noch ge.
ringer, aber ich beobachtete, dass dieselben alle mit un-
verwüstlichem Appetit ausgerüstet waren — jedenfalls
auch lauter Anhänger der mechanischen Theorie! Als
ich der Dame, die mir fönst im Speisesalon gegenüber
gesessen hatte und die von der Seekrankheit arg mit-
genommen war, die Grundzüge meiner Theorie au«,
einandersehte, hatte sie nur ein wehmüthiges Lächeln;
sie wird wohl gewusst haben, warum.

Als gewöhnliche Landratte wi l l ich auf dieses
Thema nicht weiter eingehen, aber ich muss aufrichtig
gestehen, dass cs mis Gesunden während der stürmischen
Zeit doch nicht recht gemüthlich zumulhe war. da alles
so die Nase hängen lich. Das Promenadebrck war
ganz mit a/ohen Leiuwanoplach<n verhangen, um die
Sturzwellen aufzufangen. Besonders unangenehm sind
die Holzgestelk auf den Tischen bei den Mahlzeiten.
Wir waren daher alle recht f,oh, als am Abend der
Wind nachlieh und am nächsten Morgen die E c
wicder ihr gewöhnliche« Ausjshcn hatte. A lks glanztt

vor Vergnügen; die Damen hatten sich wieder elegant
gemacht, die Promenademusil versammelte wieber alle
nahezu vollzählig am Deck, und nun konnte man
leicht über die tragikomischen Episoden am Vortage
scherzen.

Das Schiff ist eine kleine Stadt für sich. Die
Salons sind auherordentlich luxuriös eingerichtet. I n
den beiden großen Salons wird gespeist, dann ist noch
ein Damensalon, ein Musilsalon und ein sehr gemüthliches
Rauchzimmer vorhanden. Das Promenadedeck ist gegen
Wind und Regen geschützt und bietet Platz genug zu
einem ordentlichen Spaziergange. An Bord befindet
sich ein deutsches Postamt, dem ich in Southampton
und Cherbourg noch Briefe zur Beförderung über«
geben konnte, ein hübscher Friseursalon, zahlreiche
Badecabinen, eine kleine Druckerei, in der täglich die
Menus gedruckt werden, u. s. w.

I n der Tagesemtheilung nimmt das Essen weit-
au« den wichtigsten Platz ein; es ist eine technisch sehr
wichtige und außerdem sehr angenehme Beschäftigung
auf der Oceanreise. D « Küche auf den großen
deutschen Dampfern ist vorzüglich. Delicatessen au«
aller Herren Länder werden einem zu allen Tages-
zeiten geboten. Frische Hummern, Austern, Artischocken
aus Frankreich, Riesenspargel. Krabben, Rebhühner,
Wachteln, Bananen, Ananas, afrikanische Trauben und
fr'sche Nüsse — alle möglichen Leckerbissen gibt es da.
Mein bereits erwähnter Tischnachbar wusste bei allem
vorzüglich Bescheid und instruierte mich eingehend über
die Unterschiede in den Austernarten und aller jpe«
cifislb amkrilamjchen Gerichte; wir waren immer ganz
dci der Sachc, Hu aUcu Ma l l en« , ! wird mit del
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für die neuen Quotenverhandlungen getroffen werden.
Die eigentliche Belastungsprobe der parlamentarischen
Maschine werde aber erst der zweite Theil der Session
nach Ostern bringen: die Crtheilung der Indemnität
für den mit Hilfe des § 14 geschaffenen Ausgleich mit
Ungarn und die Berathung der Quote. Das Sprachen-
geseh der Regierung soll dem Parlament bald nach
seinem ersten Zusammentritt unterbreitet und einem
permanenten Sprachengesehausschusse zugewiesen werden.
Hiezu bemerkt die «Reichswehr >: Nach unseren I n -
formationen ist die Meldung, dass der Reichsrath schon
am 19. Februar wieder zusammentreten werde, nicht richtig.

Der T r o p p a u e r G e m e i n d e r a t h beschloss
auf Antrag des Landtagsabgeordneten K u d l i c h ein-
stimmig folgende Resolution: Die Thatsache, dass die
Czechen bei Beginn der V e r s t ä n d i g u n g s - C o n -
f e r e n z e n für Böhmen und Mähren auch die
Regelung der sprachlichen Verhältnisse S c h l e s i e n s
im Sinne des national-czechischen Programmes ge-
fordert haben, ruft in unserem Lande mit Recht all»
seitige tiefste Erbitterung hervor. Der Gemeinderath
der Landeshauptstadt Troppau legt gegen diese Forderung
entschieden Verwahrung ein und protestiert gegen eine
derartige unbefugte Einmengung der außerhalb des
Landes stehenden Parteien in die Angelegenheiten unseres
Landes. Die schlesische Bevölkerung wird eine solche
Einmengung nicht dulden und weist energisch alle der.
artigen Bestrebungen zurück.

Der neugewählte altczechische B ü r g e r m e i s t e r
v o n P r a g , Dr . Wladimir S r b , hat die auf ihn
gefallene Wahl angenommen, womit also die Prager
Bürgermeistertrise auch formell erledigt erscheint.

Wie der «Alto Ndige» meldet, hatte der Ab«
geordnete Dr . K a t h r e i n am 6. d. M . eine Con-
ferenz mit jenen i t a l i e n i s c h e n A b g e o r d n e t e n ,
welche voriges Jahr wegen der A u t o n o m i e f r a g e
i n I n n s b r u c k verhandelten. Es fand ein Ideen-
austausch ohne Verpflichtung für die Zukunft statt,
und man stellte den Modus zur Wiederaufnahme der
im verflossenen Jahre zerschlagenen Verhandlungen fest.
Dr . Kathrein zeigte, wie gewöhnlich, seine Geneigtheit
zur Aussöhnung.

Nach der «Politik» werden Dr . v. P l e n e r ,
G r a f B y l a n d t , Graf L a t o u r und Dr . Ritter von
N i l i n s k i ins H e r r e n h a u s berufen werden.

Gegenüber gegentheiligen Meldungen wird dem
P e t e r s b u r g e r Correspondenten der «Kölnischen
Zeitung» von wohlunterrichteter Seite versichert, der
Gcneral'Gouverneur von T u r k e s t a n sei nicht infolge
einer wichtigen Mission nach Petersburg berufen
worden. Es sei nichts davon bekannt, dass an den
turtestanischen Grenzen wichtige Ereignisse bevorstehen.
Much seien keinerlei Maßnahmen beschlossen, die auf
eine demnächstige Action Russlands in Mittelasien
schließen ließen.

Die meisten W a s h i n g t o n e r Depeschen glauben,
der S e n a t werde die N i c a r a g u a - C a n a l .
C o n v e n t i o n verwerfen, weil man das Verbot der
Befestigung des Canals unerträglich finde.

Tagesneuigleiten.
— ( I n e inem T o p f e e r t r ä n k t . ) Auf eine

eigenthümliche Art ist iu Karolinenthal bei Prag die
Kutschersgattin Maria Krejcarkova freiwillig aus dem

Leben geschieden. Sie litt an Wochenbettfieber und wurde
von ihrer Mutter gepflegt. Als sich diese Samstag abends
um 8 Uhr, um ein Medicament zu holen, entfernte,
sprang die Wöchnerin im Delirium auf, sperrte die Thür
ab, nahm einen zum Wäscheauslochen verwendeten Vlech»
topf, füllte ihn mit Wasser und stellte ihn zum Bett,
woraus fie sich aus die Nettftätte derart niederlegte, dass
der Oberkörper herabhieng. I n dieser Lage tauchte sie den
Kopf in daS Wasser im Topfe und ertrank. Als die
Mutter zurücklehrte und die Thür verschlossen fand, auf
ihr Anklopfen leine Antwort erhielt, sprengte sie die
Thür und erblickte zu ihrem Entsetzen das Geschehene.
Die herbeigerufenen Aerzte konnten nur den bereits ein-
getretenen Tod konstatieren.

— ( V i n e R o b i s o n a d e auf der Donau.)
Aus Bukarest schreibt man der «Neuen Freien Presse»:
Unmittelbar vor Weihnachten wurde der serbische Arbeiter
Velimir Marinovici nebst drei seiner Genossen vom
Handelsmanne Marineu in Kalafat nach der 13 Kilo»
meter entfernt liegenden Donauinsel Caludi geschickt, um
im dortigen Walde Holz zu fällen. Die vier Männer
versahen sich für die Dauer der Arbeit mit Lebens«
mitteln, bestiegen eine Barke und erreichten die Insel,
wo sie emsig arbeiteten. Nach wenigen Tagen trat Thau-
Wetter ein, die Fluten überschwemmten die Insel und
rissen das Schifflein der Arbeiter fort. Diesen war es
nun unmöglich, an das Ufer zu gelangen, und sie
mussten isoliert auf der Insel bleiben. Tage vergiengen,
und der Proviant der Arbeiter gieng zu Ende. Die
täglich mehr anschwellenden Donauwasser drohten die
Insel ganz zu verschlingen, Hunger und Kälte trugen
zur verzweifelten Lage der Verlassenen das ihrige bei.
Da fafste Velemir Marinovici Muth. Er schlug dreimal
das Kreuz, stieß einen großen Baumstamm ins Wasser,
ergriff eine breitgeschnittene Holzstange und schwang sich
in reitender Stellung auf das improvisierte schwimmende
Vehikel. Es gelang dem muthigen Manne, das rumänische
Ufer glücklich zu erreichen. Da er sich in bejammerns-
wertem Zustande befand, erregte er bei der Kalafater
Polizei Verdacht und wurde in den Arrest gesteckt. Sein
Arbeitgeber Marineu wurde herbeigeholt, und diesem er-
zählte Marinovici sein Abenteuer. Ueber seine Genossen
befragt, erzählte der muthige Mann, dass es ihnen an
Courage fehlte, seinem Beispiele zu folgen, und dass sie
wahrscheinlich ein Raub der Wellen geworden seien.
Marineu entschloss sich nun, den auf der Insel Zurück-
gebliebenen Hilfe zu bringen. Er fand die Insel ganz
unter Wasser, von den drei Arbeitern aber leine Spur.
Die Donau hatte die Unglücklichen verschlungen. Der
moderne Robinson Marinovici aber verfiel, von den An-
strengungen, dem Hunger und der Kälte erschöpft, in eine
schwere Krankheit und wurde ins Spital nach Kalafat
gebracht, wo er, dank der ärztlichen Pflege, sich auf dem
Wege der Genesung befindet.

— ( E i n e o r i g i n e l l e Wette.) Aus Braun-
schweig, 5. d. M., wird geschrieben: Eine eigenartige
Wette ist gestern von zwei hiesigen Geschäftsleuten ab-
geschlossen worden. Der eine verpflichtete sich, bis zum
ersten Osterfeiertage dieses Jahres (15. April) eine M i l -
lion gebrauchter Tramwaylarten zu sammeln. Der Ver-
lierer muss fünf arme Waisenkinder zu ihrer Confirmation
vollständig kleiden und außerdem dem Gewinner den
Netrag für ein Jahresabonnement auf allen hiesigen
Straßenbahnlinien zahlen. Der Sammler lässt bekannt-
machen, dass er für je zwanzig eingelieferte gebrauchte

Billtts fünf Pfennige zahle. Die nöthige Million Karten
würde ihn also 2500 Mark losten. Diese Summe nw
der Gegner dem Sammler zurückzahlen, wenn er wirM
die eine Million Billets bis zu dem festgesetzten Tag«
zusammenbringt.

— ( I n f l u e n z a i n München.) I n München
herrscht die Influenza in erschreckender Weise. Ueber
60.000 Personen, also mehr als 13 pCt. der gesummten
Bevölkerung, sind an Influenza erkrankt. .

— ( E r w e c k u n g v o m T o d e du rchE lek t r l '
s i e r e n . ) Der Bezirlsarzt in Weißenburg a. S. Doctor
Model hatte einem schwächlichen, zehn Wochen alten
Kinde Opium in sehr geringer Dosis verordnet. Durch d»e
Unachtsamkeit der Wärterin bekam das Kind zuviel von
der Medicin und als der Arzt am nächsten Morgen
erschien, lag der kleine Patient wie eine Leiche, regungs-
los, ohne Athemzug oder Herzschlag, natürlich auch ° ^
Puls da. Der Arzt leitete künstliche Athmung ein «no
wendete sonstige Wiederbelebungsversuche an - ^ ° ^
vergebens. Cr ließ hierauf einen elektrischen ApP""
holen und als er die eine Elektrode auf den Unterleib, °le
zweite auf den Hals anlegte, hatte er die Freude, da»
Kind wieder schwach athmen zu hören. Aber mit dew
Aussetzen des Stromes hörte auch das Athmen soft"
auf. Lange Zeit machte es den Eindruck, als hienge e«
von der Willkür ab, durch Weglassen der Elektrisiert
das kleine Würmchen immer wieder in jenen obM
leichenhaften Zustand zurückzuversetzen, der vor Anlunsl
des Arztes bestand. Die Eleltrisierung mit dem faradM"
Strome wurde nun unverdrossen durch zehn Stunden
fortgesetzt, bis das Kind von selbst zu athmen begann,
die Körpertemperatur sich hob, der Puls fühlbar wurde
Das auf fo merkwürdige Weise gerettete Kind erholte l ^
in der Folgezeit vollständig.

— ( E i n S c h u l j u n g e i n N o r t h a m p t o n )
hat dem — englischen Ackerbauministermm viel i
schaffen gegeben. Der Junge hatte irgendwo gelesen, da!
das Uckerbauamt bereit sei, allen, die darum ansuchen,
Schriften über die Behandlung von Thierseuchcn portol"
zuzuschicken. Cr ersuchte um Zusendung der Schriften u«
erhielt in der That unter seinem Nam^n ein vise
Convert mit dem Siegel des Ministeriums, das "
Schriften enthielt. Hoch erfreut theilte er das seine» -"'
schillern mit, die nun nichts Eiligeres zu thun hatten, a
das Ministerium um Informationen über die Behandlu"s
der Seuchen anzugehen. Die Sache gleng von einer Sch"
zur anderen, und bald sah sich jeder zweite Schult"^
im Besitze eines von der Regierung gesiegellelt ^uve"^
Das Ackerbauministerium that eine Zeit lang '""
Aeußerstes, um der gesteigerten Anfrage genügen zu lön"^
und sandte schließlich einen eigenen Veamten nach 3lo
hampton, um den Charakter der Seuche, die sich so l ""
auszubreiten schien, zu erforschen. — I n , Min is tes
soll man sehr gelacht haben, als man erfuhr, wie >"
Beamte durch dis Idee eines Knaben an der Nase he""
geführt worden waren.

Local- und Promnzial-Nachrichten.
Handels- und Gewerbekammer fü r Drain.

Ueber die unter dem Vorsitze des Vicepräside"^
Herrn Anton K l e i n in Anwesenheit des l. f. ^
missärs Herrn k. k. Landesregierungsrathes Dr. ^
R u l i n g und der Herren Kammermitglieoer: 3 " ? ^

Trompete geblasen, was mich lebhaft an meine Dienst-
zeit erinnerte; nur hatte das Fütternblasen damals
den Pferden gegolten.

Der Magenfahrplan ist folgender: Um 8 Uhr mor-
gens Breakfast, dessen Ausgiebigkeit ich bereits angedeutet
habe; um 10 Uhr Sandwichs aller Art , Lachs» und
Caviarbrötchen serviert; um halb 12 Uhr wird Bouillon
nebst Biscuits herumgereicht; um halb 1 Uhr Lunch;
um 4 Uhr gibt es wieder Sandwichs lc. ; um 6 Uhr
Diner; um 9 Uhr Thee und Gebäck und um halb
10 Uhr nochmals Sandwichs, worauf man sich mit
dem Bewusstsein, seine Pflicht gethan zu haben, zur
Ruhe begeben darf. Von halb 11 bis halb 12 Uhr
vormittags gibt es Promenademusit und zum Diner
Tafelmusik. I n der freien Zeit legt man sich bequem
in den Deckstuhl, schaut einmal m die blaue Luft,
dann aufs Spiel der Wellen, raucht eine gute Cigarre
dazu und fühlt sich recht behaglich. Diese Siesta unter-
bricht man wohl nur, um einen Verdauungsspaziergang
zu unternehmen. Den Nerven bekommt so eine See-
reise außerordentlich wohl : die Berufspflichten ruhen,
es gibt kein Telephon, keine Depeschen, keine Zei-
tungen; man ist für eine Woche abgeschnitten von all
dem hastigen Getriebe, das man in der alten Welt
verlassen und das einen in der neuen Welt wieder
erwartet. Die größte Aufregung fährt aber sofort in
die Gesellschaft, sobald ein Schiff am Horizont er-
scheint, was ausfallend selten der Fall ist, trotzdem dass
man sich hier doch aus einer Hauptverkehrsstraße befindet.
Für jede kleine Abwechslung findet sich ein dankbares
Puvkcum.

Iweimal begegneten wir großen Herden von
sogenannt«« Schw«mchsch«n. ein« P«!Wnart. P«z

sind ungemein fidele Kerle, welche um das Schiff ein
förmliches Wettspringen aufführen. Sie sind über
einen Meter lang und recht plump gebaut. So wie sie
am Kamm der Wellen ankommen, springen sie in
weitem Bogen zu fünf, sechs zugleich hinunter ins
Wellenthal, was einen äußerst komischen Eindruck
macht. — Am 3. October wurde die Färbung der
See heller; wir passierten die New-Foundland-Banl.
Hier kamen uns mehrere Walfische in Sicht, die
stch ziemlich nahe ans Schiff heran wagten. Leider sieht
man von diesen Thieren nicht viel mehr als einen
kleinen Springbrunnen und ab und zu etwas von der
Schwanzflosse.

Die «Columbia» fuhr vorzüglich, sie machte täglich
470 Seemeilen, und wir sollten am 6. October
morgens im Hafen von Newyork eintreffen. Am Vor<
abende wurde der traditionelle Ball am Deck veran-
staltet. Das Promenadedeck war während des Diners
durch Flaggen und elektrische Sonnen in einen Tanzsaal
verwandelt worden. Die Schiffskapelle gab ihre schönsten
Walzer zum besten, und die Paare drehten sich ver-
gnügt im Kreise. Einige Zeit fesselte mich das neu
artige Bi ld, dann stahl ich mich weg und gieng nach
vorne an den Bug des Schiffes. Hieher drangen noch
ab und zu einige Klänge von der «Schönen blauen
Donau», tausend und abertausend Funken flogen im
Wasser, hervorgerufen durch die Reibung am vorwärts»
strebenden Schiffskörper, die Sterne funkelten klar am
Himmel, und da tauchte plötzlich noch ein Licht auf
und blinkte zu uns herüber — es war das erste
Feuerschiff von Long Is land , der erste Gruß aus
der neuen Welt. . . .

Z)as Mene Gekel ösv IlraN
Zusefecöt.

Roman von vrmanVs Gaud or.
(28. Fortsetzung.)

Der Iustizrath horchte auf bei der N a " "
nennung. ^,

Siegfried war in Aachen in ein großes 3 ^ M
haus als Volontär eingetreten; dort erwarb er i
durch seine Tüchtigkeit und seine Strebsamleit g l c l H ^
im Fluge das Vertrauen und die Sympathie ,̂
Chefs und hatte jetzt die beste Aussicht, iu kurzer O^
die Procura des Hauses zu bekommen. Und nun
einmal dieses Unglück! sW

Die Räthin drückte ihr Taschentuch an die no„
Augen — es war zum Verzweifeln! . ^ » .

«Durch das Testament der Frau I u N " ^ »
klagte sie dem alten Freunde, «wurden die 3 " ^'
von Scheitele heimatlos. Die ausgesetzte Diente l p ^
Bettelgeld im Verhältnis zu ihren bisherigen A ^ H e "
heilen. Das bestimmte Siegfried, dem geliebten ^ a " ^ , ,
schon jetzt seinen Antrag zu machen und den S c l M ' ^ s
eine Heimat bei seiner Mutter anzubieten. A^zette,
geschieht darauf? Das Unglaubliche! Diese Hel" ^
die immer mit ihm kokettierte, um derentwlue ^
sogar seine Officierscarriere aufgegeben hatte, ' " ^ l l
seine Bewerbung einfach ab, rundweg ab — >'
ihn nicht, sie dankt!»

Frau Marie schluchzte laut auf. , , hiese
«Siegfried — vollständig zerschmettert Uv" ^ f

Antwort — wi l l nun fort. ins Ausland. ^ " ^nel"
besorgte ihm eine Stellung in Shanghai M
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" " " m g a r t n e r , Oroslav D o l e n e c , Andreas
^ ! ^ " ' . ^ " ' ö H ^ n . Franz K o l l m a n n ,
^ ° " K r a z c , Josef K u s a r . Josef L e n a r k i l ,
^ " L u c k m a n n , Fried. P a u e r , Vaso P e t r i t i c ,
^ l . N e b e t , Franz X. S o u v a n , Philipp S u -
^ " ^ l t , Felix U r b a n c und Bartholomews Z i t -
^'^ "M 20. Jänner 1900 abgehaltenen Sitzung der
panoels. und Gewerbelammer für Kram veröffentlichen
w" Folgendes:
?rtttt ̂ " ^ l c e p r ä s i d e n t erllärt die Sitzung für
^ u N " ernennt zu Verificatoren des Sitzungs«
..^ w ^ Kammermitglieder Friedrich P a u e r
"no Harlholomäus Z i t n i k und bemerkt, dass die
, ^ " e " Omersa und Starö ihre Abwesenheit durch
«nauMebbare Geschäfte entschuldigt haben,
nebm l Protokoll der letzten Sitzung wird ge-

o < ^ - Der Vorsitzende Anton K l e i n verliest den
^ , 0 5 Gesetzes vom 29. Juni 1868, R. G. B l .
" l - «5, betreffend die Vornahme der Wahl des Prä .
«Mlns für das Jahr 1900, und ernennt zu Scruta.
^ die Herren Kammerräthe Josef L e n a r c i i und
" u " « uckman n.
17 lw" ^ " ^ " ^ des Präsidenten betheiligten sich
k Mitglieder, von denen 13 ihre Stimmen dem
aus k '^ K u Z a r gaben; zwei Stimmzettel lauteten
au! » ^ " " Johann B a u m g a r t n e r und je einer
"I vle Herren K l e i n und Franz K o l l m a n n .

sch^Hdem Herr Josef K u s a r für das ihm ge-
U""e. Vertrauen gedankt und die Versicherung abgegeben
sch V'.^"Is er nach seinen Kräften stets für die wirt«
? m?? Interessen Krains eintreten werde, wurde
selkn, ^ des Vicepräsidenten geschritten. Bei der-
^ . w u r d e n ebenfalls 17 Stimmzettel abgegeben,
bessn <3^ ^^ ^"^ ben bisherigen Vicepräsidenten
^ « n Unto^ K l e i n und zwei auf Herrn Johann

" u m g a r t n e r lauteten.
Wr ^ " . "ledergewählte V i c e p r ä s i d e n t dankt
Vlabl ̂  ' ^ wiederholt erwiesene Ehre, erklärt, die
siH^""zunehmen, und gibt die Zusicherung, er werde
z u V Ä l 6."' sein lassen, das in ihn gesetzte Vertrauen
'"rechtfertigen.
Wurden / " ^ ° ^ ^ provisorischen Vorsitzenden
"us l, .̂ ^'mmzettel abgegeben, von denen zehn
^ ' oen bisherigen prov. Vorsitzenden Herrn Johann
N l a n n ^ l " " ' drei auf Herrn Franz K o l l .
einer «« 3 ° " ""s H " r n Philipp S u p a n c i c und
Red?. 3 " ^ n Andreas G a s s n e r lauteten. Der
NeitVn i i tM dankt für das ihm wiederholt erwiefene
sein d„»?l<""b gibt die Zusicherung, er werde bestrebt

' m'"Lenach seinen besten Kräften zu rechtfertigen.
N i M ' , ' Friedrich P a u e r berichtet, dass laut
die 5 ^ < Basses vom 27. November 1893, Z . 15.498.
einen 3 . " '^ Gewerbelammern berechtigt sind. je
Fortbin, " " die Schulausschüsse jener gewerblichen
liche ^"Mschulen zu wählen, denen sie eine jähr.
ber bi3< - "^"" gewähren. Da die Funclionsdauer
t r e t e t ? " Vertreter abgelaufen ist und die aus-
N e i i H t " s ? V ^ " ""eder wählbar sind, beantragt der
bisherig. I " ' " ^ " " e n der Section, dass die
und ,?« H " " " Vertreter wieder gewählt werden,
^ ^ . " . , l : " den K^,i.l^usschuss der gewerblichen

"'ld A k ^ H a u s ; näcWn^ immtVe is t er bereits ab
Wei Jahren wieder!»

. Der ̂  ""^ schluchzte noch krampfhafter,
die Slt>„s. !. ^ath legte beruhigend seine Hand au!

«L. l der weinenden Frau.
ftrte V " S.e sich's nicht so nahe gehen, liebe,
den u n A ^ Ä " ? lagte er. «Das Sprüchlein von
^ »era!! - ^ ' ^ " ' Wegen und Rathschlägen Gottes
eit. Hs/ " solchell Füllen immer noch seine Gilt ig.

l°N!lnt in k H' "^ "^^ "°ch einmal eine Stunde
!"" Scheit.?" ? ^ Sohn die Abweisung deS Fräuleins
^"sen wird!. ^ " ^ "^^" Glücksfall feines Lebens

^te d^?/.sie Passt eigentlich gar nicht für ihn?.
n>he a " 1 7 m " " ' sch°" halb getröstet. «Ich mein's
"den h e ^ Aus all dem Glanz und dem üppigen
Wz Z"il'ch " ? . s? an gar leine Thätigkeit gcwoh.it!
?urde siZ' . " " l n ste luelnen Sigi lieb gehabt hättc.
3 ? ' b'Mn^l ^ ? ! ^ ° " ganz von selber gemach«
hebten m>"5 ' . " ° s thut man nicht alles für einen
k ^ " u n an« ' >Aber ich verliere meinen Siegfried
^ "icht l ö " " Jahre! Ach. Herr Iustizrath, ich
^ d e n l 7 ' wie ,ch die lange Zelt allein soll fertig

^ eill^ü! ? " ^ " s Fortkommen wird dem junger
Aufenthalt in China sehr

l° ° was ^ ' " " n t e der Iustizrath init Ueberlegenhelt.
lun?^ ich A Einsamkeit anbetrifft, liebe Freundin,
« ° ' l i e b H - " , . ^ " Nath : Nehmen Sie sich ei.
^ ' - ^ V ? ^ ^dchen zur Gesellschaft mi
di ^ E H " e vo.i Schiller! Das wäre etwa« fü,
p^>en I ^ ' Martha Kareinuöl Ich sage Ihnen
V ^ ^ W ^ ? ^ ""ne Empfehlung zu sich! Ei,

"ner N " ' ' das Ihnen oie Pflege und du
<oqjtn- zuthktl werden lassen wird l Di,

Fortbildungsschule 1.) in Gurlfeld: Nnton I u g o v i c ,
2.) in Bischoflack: Nito L e n c e l , 3.) in Krainburg:
Ignaz Fock, 4.) in Neumarltl: Vincenz T h e u e r -
schuh, 5.) in Ndelsberg: Richard G e b e r , 6.) in
RadmannSdorf: Johann S a r t o r i , 7.) in Laibach:
Schulrath Dr. Rudolf I u n o w i c z . Director der
Oberrealschule, 8.) in St. Veit ob Laibach: Simon
I o v a n , 9.) in Mot t l ing: Leopold G a n g l , 10.) in
Reifnitz: Marcus V u r g e r , 11.) in Rudolfswert:
Dr. Iofef M a r i n l o und 12.) in Ste in: Nnton
S t a b l e r .

Da der bisherige Vertreter im Schulausschusse
der gewerblichen Fortbildungsschule in Gottschee Peter
Ial l iö gestorben ist, beantragt die Section, die Kammer
möge zu ihrem Vertreter im genannten Ausschusse den
Herrn Josef T o m i t s c h wählen.

Die Anträge weiden angenommen.
I n den Schulausschuss der gewerblichen Fort-

bildungsschule in St. Mart in bei Littai hat die Kammer
zu ihrem Vertreter den Herrn Josef I a l l i i schon
in ihrer am 28. December 1898 abgehaltenen Sitzung
gewählt. (Fortsetzung fol«t.)

— ( S t a a t s s u b v e n t i o n . ) Das l. l. Ncker-
bauministerium hat zu den mit 4400 Kronen ver«
anschlagten Kosten der Errichtung einer Cisterne in der
Ortschaft Gabele, politischer Bezirk Adelsberg, nach dem
als zutreffend anerkannten Projecte einen Staatsbeitrag
von 50 Percent dieses Erfordernisses, d. i. im Vetrage von
2200 Kronen, in Aussicht gestellt. —o.

— ( E n t s c h e i d u n g i n A n g e l e g e n h e i t der
Kran lencassen . ) Ueber eine einschlägige Beschwerde
hat der Verwaltungsgerichtshof entschieden, dass die Ver-
pflichtung zur Leistung der Versicherungsbeiträge für die
Mitglieder einer Vezirlskranlencasse mit dem Antritte
derselben in die Versicherungspflichtige Beschäftigung, be-
ziehungsweise mit der Wirksamkeit des Kranlenversicherungs-
gesehes, ohne Rücksicht auf den Ieitpunlt einer behördlichen
Entscheidung über die Versichcrungspflicht, beginnt. —o.

— ( S t e l l u n g . ) I n Abänderung des Reise- und
Geschäftsplanes für die heurige Hauptstellung werden die
Stellungen in den Bezirken Umgebung und Stadt Laibach
an folgenden Tagen stattfinden: Am 20. und 21. März
in vberlaibach für den dortigen Gerichtsbezirl, am 23.,
24., 26. und 27. März in Laibach für den Gerichts-
bezirl Laibach Umgebung und am 28. und 29. März in
Laibach für den Stadtbezirk. —o.

— ( E l e l t r i f c h e K l e i n b a h n i n Laibach.)
Das Eisenbahnministerium hat der Firma Siemens
5 Halste die Bewilligung zur Vornahme technischer Vor-
arbeiten für ein ganzes Netz von elektrischen Kleinbahnen
in Laibach und Umgebung auf die Dauer eines Jahres
ertheilt.

— ( V e r e i n s u n t e r h a l t u n g . ) Der erst vor
einiger Zeit ins Leben gerufene Leseverein «Mir» in Hof
bei Seisenberg veranstaltet am 11. d. M. zu Gunsten der
Nudolfswerter Studentcnküche und der Vollsschüler in
Hof felbst eine Vereinsunterhaltung mit nachstehendem
Programme: 1.) Begrüßung durch den Vorsitzenden,
2.) Declamation «Äovok» von Fr. Erjavec, 3.) Luft-
spiel «I.uk»vj »nuli»ö. von Vistriski, 4 ) Iuxlotterie,
5.) Tanz. ^ - « —

bringt ^hnen Snmenschein und Frohsinn ins Haus
und verscheucht Ihnen die trüben Gedanken!»

«Iustizrath, Sie kommen dabei ja ordentlich in
Ekstase!» sagte Frau Marie,'schon wieder durch
Thränen lächelnd. «Sie sind doch noch Junggeselle,
nicht wahr?»

«Leider zur rechten Zeit den Anschluss verpasst!»
scherzte der alte Herr. «Aber im Crnst! Ich wollte,
Sie nähmen meinen Vorschlag an!»

«Wer ist das junge Mädchen denn?» fragte dit
Räthin interessiert.

Der Iustizrath räusperte sich.
«Sie haben ja von der Iusefeldt'schen (trbschafts.

geschichte gehurt. Nun also! Martha Karcinus isl
Frau Iusefeldts Tochter. Sie wurde ganz klein vor
einer schwäbischen Beamtenfamilie adoptiert, die fpäte,
nach Stuttgart zog. Vor einigen Jahren starben ihr«
Pflegceltern und ich wurde ihr Vormund, ^u»»j jhi
Vertreter und Beschützer. Viel zu schaffen machte si«
mir nicht; sie erwarb sich damals schon ihren Unter»
halt selbst. Die Iusefeldt zahlte mir zu jener Zei,
für ihre Tochter allerdings einen Pflichttheil aus —
angeblich ihren damaligen Vermößensvcrhältnissen ent-
sprechend — aber wir hätten keinesfalls nöthig, un«
damit zu bescheiden. Auf mein eigenes Risico wollte
ich den Process auf Ungiltigleitserllärung dei
Testaments anstrengen, aber das Dumme lst, dai
Mädchen wil l nicht — sie ist vor ein paar Monaten
majorenn geworden — und wenn sie sich in die Eck
setzt, kann ich natürlich nichts machen. I m Grundl
hat sie ja recht, und die Iusefeldt'schen M'llwnel'
würden sie auch nicht zufriedener und glückliche,
machen, als sie ohnehin ist. Dagegen werde ich Kop^
und Kragen daran setzen, dass sie die ihr zukommendes
Brillanten erhält.»

^chtzunzsoizl)

— (Semesterschluss.) An sämmtlichen sta»t-
lichen Lehranstalten und Volksschulen Laibachs wurde
heute das erste Semester des laufenden Schuljahres mit
einem Gottesdienste und der darauf erfolgten Zeugnis-
vertheilung geschlossen. Die Semestralferien dauern bis
inclusive Dienstag, den 13. b. M .

— (DerLa ibacherLehrervere in) «I^udlj»u»!5o
uöitvijslco äruStvo» hält Montag im «Narobni Dom»
(ebenerdig links) um halb 6 Uhr abends seine monatliche
Versammlung mit folgender Tagesordnung ab: 1.) An-
sprache des Vorsitzenden. 2) Bericht des Vorstandes.
3.) Bericht über die Supplierung an den städtischen
Volksschulen (Herr Franz G a b r i e l ) . 4.) Von meiner
Reise (Herr Fr. C r n a g o j ) . 5.) H. Volarik: «Oorsk»
loijc»», gesungen von Fräulein F. V i l i n a und
M. M o o s . S.) F. S. Vilhar: «Uvi-nar», gesungen von
Herrn R. V r a b l . ?.) R. Vrabl: «^tici», gesungen von
Herrn R. N r a b l . 8.) V. Smetana: Sextett aus der
«Verkauften Braut», gesungen von den Fräulein F. B i -
l i n a , G. Grebenc und M. M o o s und von den
Herren I . K r u l e c . I . L i l a r und R. V r a b l .
9.) Freie Unterhaltung. — Freunde des Vereines sind
zu dieser Veranstaltung höflichst eingeladen.

— ( D e r M u s e a l v e r e i n f ü r K r a i n ) hielt
gestern abends im Lesesaale des Landesmuseums seine
diesjährige Generalversammlung ab. Nachdem der Vereins-
obmann, Director T e n e l o v i k . die Erschienenen begrüßt
hatte, erstattete der SecretLr, Archivar V o b l a r , Bericht
über die Thätigkeit drs Vereines im abgelaufenen Jahre,
Der Verein, welcher derzeit 205 Mitglieder zählt, steht
mit 106 wissenschaftlichen Vereinen und Corporationen
im Tauschverkehr und erhielt im Jahre 1899 212
Publicationen, welche statutengemäß der Bibliothek des
Landesmuseums einverleibt werden. Die Thätigkeit des
Vereines concentrierte sich hauptsächlich in der Heraus«
gäbe der «Mittheilungen» und der «Ixvontj»», von
welchen Publicationen je sechs Hefte erschienen sind. Nie
wir dem Berichte des Vereinscassiers Prof. Dr. G r a t z y
Edlen von W a r d e n g g entnehmen, beliefen sich die
Einnahmen auf 3478 k 4 I»; der Cassarest beträgt 177 k
44 l i . Beide Berichte wurden genehmigt und hierauf dem
l. k. Unterrichtsministerium, dem lrain. Landtage und der
Krain. Sparcasse für die namhaften Subventionen der Dank
der Generalversammlung ausgesprochen. Sodann wurde zur
Neuwahl des Ausschusses geschritten. Zum Präsidenten
wurde Gymnasialdirector Andreas Senelovic ' einstimmig
wiedergewählt. I n den Ausschuss wurden gewählt: Prof.
Dr. Oskar G r a h y Edler von Warden gg. Archivar
Anton K o b l a r , Gutsbesitzer Dr. Josef K o s l e r . Prof.
Franz O r o j e n , Pros. Simon Ru t ar , llanonicus Josef
S m r e l a r , Director Johann <3 ubic und Prof. Johann
Vrhovec. Nachdem jedoch Director Subic wiederholt er-
klärt hatte, dass er nicht in der Lage sei, ble Wahl an-
zunehmen, wurde an dessen Stelle Prof. Franz K o m a t a r
in den Auöschuss gewählt. Zu Rechnungsrevisoren wurden
Landessecretär Josef P f e i f e r und Pfarrer Johann
V r h o v n i k wiedergewühlt.

— ( H a n d e l u n d G e w e r b e . ) I m politischen
Bezirke Krainburg haben im Monate Jänner Gewerbe
neu angemeldet, und zwar: Franz Splichal in Vischoflack
Kaffeehaus, Johann Zgaga in Davka und Josef Veroir
in Kanter Wirtsgewerbe, Johann Vergant in Oberfernig
Vrantweinhandel, Johann Venedicit in Eisnern und
Josef Zadrajnil in Neumarltl Schuhmachergewerbe,
Franz Kos in Pvlland Epezereiwaren-, Mehl- und
Getreidehandel, Maria Ajman in Nallas Handel mit
Wollwaren, Jakob Udir Säge und Mühle, Karl Vindiiar
in Krainburg Handel mit Wachskerzen, Lorenz Rebolj
in Vischoflack Vchneidergewerbe, Andreas Kropar in
Michelstetten, Peter Rebernil in Ulrichsberg und Johann
Mravlje in Vischoslack Marltfterantie.

— (Schulbau.) Nach längerer Zeit find die Ver-
handlungen inbetreff der Herstellung einer vierclasfigen
Volksschule in Laserbach zum Abschlüsse gelangt und
wird nach erfolgter Verfassung oeS bezüglichen Kosten-
Voranschlages zum Vauprojecte die Minuendo-Licltation
zur Bauausführung spätestens im Monate April d. I .
zur Ausschreibung gelangen. —o-

— (K i r chenbau . ) I n Selo bei Seifenberg wird
an Stelle der im Jahre 1693 durch eine Feuersbrunst
eingeäscherten Filialkirche ein neues Gotteshaus zur Auf-
führung gelangen. Zu diesem Zwecke wird das bereits
vorhandene Capital der Filiallirche im Vetrage von rund
18.000 K verwendet werden; die Mehrlosten sollen im
Wege der Umlagen auf die indirecten Steuern der
Interessenten, beziehungsweise der Kirchenpfründner.
nämlich der Einwohner von Selo. ihre Bedeckung ftnden.
Der Kirchenbau gelangt im Minuenoolicitationswege zur

Vergebung. ^ "
— (Vesitzwechsel.) Die Sägewerle im Horn-

walde, beziehungsweise da« dortige Unternehmen, wurden
von Herrn Arnold S c h u l z . Holzindustriellen aus Thür-
dossin (Ungarn), käuflich erworben und bereits wieder in
Betrieb gesetzt. —e—

— ( O e f f e n t l i c h e G e w a l t t h ä t i g k e i t . ^
s Am 4. d. M. abends tranken die Bergknappen Nntor
l Hermelj. Anton und Michael Pro^enc aus Sagor be

der Besitzerin Maria Mobar in «Kemnil. Ort«c,emeind
U l ^ c h f , Vraxtnxm. Hkgln l l Uyr nachl« entfernte,
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sie sich in stark berauschtem Zustande und schlugen^
den Heimweg durch die Ortschaft Aenmik ein. Beim^
Hause des Gemeindevorstehers von Arschische, Anton Klo-'
butii, angelangt, warfen sie ourchs Fenster der Wohn-'
stube, worin die Magd des erwähnten Besitzers schlief,!
ein Holzscheit, so dass diese am Kopfe getroffen, aber
zum Glück nur leicht verletzt wurde. Hierauf begaben
sich die Gewaltthäter zum Hause der Besitzerin Maria
Vregar, wo sie ein bis zwei Kilo schwere Steine
sowie ein Holzscheit durch die Fenster ins Zimmer warfen.
Auch hier wurde glücklicherweise niemand beschädigt, ob«
wohl die Steine ganz lnapp neben dem Ofen fielen, wo
zlcki lleine Kinder schliefen. Schließlich schlugen die
Burschen bei den Besitzern Jakob Knez und Johann
Sedmak noch mehrere Fenster ein, so dass von denselben
insgesammt 21 Fensterscheiben sowie mehrere Fensterstöcke
zertrümmert wurden. — Die Burschen wurden bereits am
nächstfolgenden Tage dingfest gemacht und dem Bezirks-
gerichte in Littai eingeliefert. —ik .

— (Todt fch lag. ) Am 6. d. M. gegen l Uhr
früh giengen die Brüder Anton Zaman aus Steinberg,
Gemeinde Moräutsch, und Johann Zaman aus Ovabov
Kamnivrh. Gemeinde Gradische, beide verheiratete Kaischler,
in Gesellschaft der ledigen Besitzerssöhne Johann Kirm
aus Laze und Johann Grm aus Steinberg, Ortsgemeinde
Moräutsch, von einer im Orte Gobnik stattgefundenen
Hochzeit, welch letzterer sie nach einer alten ländlichen
Sitte als «voß1u,rji» angewohnt hatten, in stark an-
geheitertem Zustande nach Hause. Plötzlich geriethen
die beiden Burschen mit den Brüdern Zaman in
Streit, welcher alsbald in eine Balgerei ausartete,
wobei Johann Zaman, ein bekannter Messerheld,
das Messer zog und dem Kirm am Rücken eine 10 om
lange unbedeutende Schnittwunde beibrachte. Gleich her-
nach erhielt aber Johann Zaman von einem der beiden
Burschen, und zwar, wie die Erhebungen bisher ergaben,
von Kirm, mit einem Apfelbaumaste einen derartigen
Schlag auf die linke Schläfe, dass er bewusstlos zu-
sammenbrach und noch am selben Morgen starb. — Kirm
und Grm wurden vom Gendarmerieposten in Heil. Kreuz
verhaftet und dem k. t. Bezirksgericht in Littai ein-
geliefert. —ik .

— ( I u r R u o o l f s w e r t e r W a f s e r l e i t u n g . )
I m Nachhange zu unserer diesbezüglichen in Nr. 32
registrierten Notiz geht uns eine weitere Mittheilung zu,
laut welcher das k. l. Ackerbauministerium dem geänderten
Projecte der Wasser-Versorgungsanlage für die Gemeinde
Rudolfswert und Umgebung, sowie dem hiernach mit
310.000 Kronen bezifferten Kostenvoranschlage zugestimmt
hat. Ueber dieses Project wird selbstverständlich zunächst
das wasserrechtliche Verfahren durchzuführen sein, von
dessen Ergebnis erst die volle Ausführbarkeit des geplanten
Unternehmens abhängen wird. Zu den veranschlagten
Kosten war das k. k. Ackerbauministerium im Falle der
gesetzlichen Regelung des Unternehmens nach dem
Gesetze vom 30. Jänner 1884. R. G. B l . Nr. 116, § 4
I . 1 vorbehaltlich der verfassungsmäßigen Bewilligung
bereit, seinerzeit einen Veitrag von 48 Percent —
148.800 Kronen aus dem staatlichen Meliorationsfonde
dcnn zu leisten, 'wenn der restliche Aufwand durch einen
30 procentigen Landes« und 22 procentigen Interessen-
beitrag gedeckt erscheint. Bekanntlich hat der krainische
Landtag in seiner Sitzung vom 5. Mai v. I . für die
Ausführung der in Rede stehenden Wasserleitung einen
30procentigen Veitrag zu den veranschlagten Kosten be-
reits beschlossen. Ueber dieses Wasserversorgungsproject
wird nunmehr der Landesausschuss einen Gesetzentwurf
zu verfassen haben. —o.

— ( V e r e i n s u n t ' e r H a l t u n g . ) Der Gesang-
verein «Zvon» in St. Martin bei Littai veranstaltet
morgen in den Localitäten des Herrn Johann Wakonigg
in St. Martin eine Faschingsunterhaltung mit Vorträgen
von humoristischen Liedern, einem Lustspiele «2liiuuje>ni
vl»ll> und Tanz. Beginn der Unterhaltung um 6 Uhr
abends. Eintritt für Mitglieder 40 k, für NichtMitglieder
60 k. —ik.

— ( V o n der I o h a n n i s t h a l e r K o h l e )
wurden laut einer uns zugekommenen Mittheilung im
Monate Jänner gegen 900.000 Kg, zumeist an Industrielle,
exportiert. — Mehrere Kohlenbestellungen mussten vor-
läufig refusiert werden, weil das Kohlenwert keine Eisen-
bahnverbindung besitzt und daher mit den disponiblen
Frachtern die Zufuhr nicht bewerkstelligen konnte.

I l l l is to» »»or»
i n dev 3<?tnkir<He.

Sonntag , den 11. Februar (8opw»ß68,mu,))
Hochamt um 10 Uhr: Dritte Messe nach dem Choral
von Sanct Gallon von Greith, Graduate und Tractus von
Anton Foerster, Offertorium von Dr. Fr. Witt.

Z« der Ktadtpfarrüirche St. Zakob.
A m i l , F e b r u a r um 9 U h r H o c h a m t :

M»»n, W konorom Ilninac L. N. V. in O-äur von
G. Roch. Gradual« und Tractus HHnwr in opporw-
niwudu« von Anton Foerster. Offertorium üonnm o>t
von M. Nrosig.

Theater, Kunst und Literatur.
^ ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Die unmuthige Operette

«Die Glocken von Cornevillc» von Planquette hat ver-
möge ihres gehaltvolleren Librettos, ihrer einschmeichelnden,
zarten Melodien, des sorgfältigeren Satzes und der feinen,
pikanten Instrumentation Anspruch auf Beachtung auch
seitens musitalisch Gebildeter und wird von Zeit zu Zeit
recht gerne wiedergeholt. Die Aufgaben für die dar-
stellenden Künstler sind in musikalischer und schauspielerischer
Beziehung sehr dankbar, denn sie bieten ihnen nach beiden
Richtungen hin zur Charakterisierung Gelegenheit. Nach
dem Grundsahe, nie grausamer als das Publicum zu sein,
das bekanntlich auch das Recht zu kritisieren hat, wollen
wir uns der wohlwollenden Auffassung desselben an-
schließen und können daher von einem freundlichen Erfolge
des gestrigen Abends, der zum Besten der Operetten-
sängerin Fräulein Rosine R a n g l stattfand, berichten
Fräulein Rangl wurde sympathisch empfangen, durch wieder»
holten Beifall für ihre Leistung als Haiderose und Widmung
netter Ehrengaben ausgezeichnet. Der größte Erfolg des
Abends fiel jedoch Fräulein Hesse zu, welche die Ger-
maine reizend, mit feiner musikalischer Anffassung,
geschmackvoll sang und auch anmutig darstellte. Fräulein
Hesse ward nach ihren lieblichen Nummern durch
herzlichen Beifall geehrt. Herr D i e t r i c h ersang sich als
Marquis de Corneoille mit dem bekannten dankbaren
Walzer und einer ansprechenden Einlage von Ziehrcr
ebensalls lauten Beifall; Herren S w o b o d a gebürt für
die wirkungsvolle Charakterisierung des Geizhalses
Gaspard Anerkennung. Weniger glücklich war Herr
Z ä h l e r mit seinen gesanglichen Darbietungen, obwohl
die Rolle des Grenicheux mehrere gewinnende Gesangs-
nummern enthält, die sonst nicht so eindruckslos
vorüberzugehen Pflegten, wie es gestern der Fall
war. Eine gelungene komische Charge, über die viel
gelacht wurde, bot Herr Löscher als Amtmann.
Die holprige Prosa und die Verlegenheitspausen lässt
man nachgerade als etwas Unvermeidliches ruhig über sich
ergehen. Recht ungeschickt und jede Illusion zerstörend
war die übergroße Rüstung, in die der Hasenfuß
Grenicheux hineingezwängt werden soll. Das Orchester
loste discret und in feiner Nuancierung seine hübsche
Aufgabe, die Chöre, denen es überhaupt an gutem
Stimmaterial mangelt, ließen gar vieles zu wünfchen
übrig. Das Theater war gut befucht, das Publicum sehr
beifallslustig. ^.

— (Bene f i z . ) Zum Vortheile des Schauspielers
Herrn A. R o l l i t wird Montag den 12. d. M. Suder-
manns Meisterwerk «Sodoms Ende» ausgeführt. Herr
Rollet ist ein junger, strebsamer Künstler von schöner
Vegabung, der zu den meistbeschäftigten Mitgliedern der
deutschen Bühne gehört und auf schöne Erfolge hinweisen
kann. Bei dem Umstände, dass Sudermanns geistvolle
Dichtung dem vollen Interesse aller literarisch Gebildeten
begegnen wird und Herr Rollst Anspruch auf Anerkennung
erheben darf, ist ein guter Besuch der Vorstellung zu er-
warten.

— (Gedenktag. ) Gestern vor hundert Jahren
wurde in Krahau (Böhmen) Jose f F ü h r i c h , «Der
Maler dcr religiösen Contemplation», geboren. Unter den
Werken des Meisters, der die kirchliche Malerei in Oester-
reich «neu begründet und ihr den Ernst und die Würde
seines Geistes aufgeprägt, Größe gegeben,» sind am her-
vorragendsten: der Kreuzweg in der Kirche des heiligen
Nepomuk in Wien (1846), die großen Fresken in der
Alt-Lerchenfelder Kirche (1854), ferner mehrere Cyklen
von Zeichnungen, so «Der verlorene Sohn», «Der heilige
Wendelin', »Der arme Heinrich». Führich, der die Stelle
eines Professors an der Wiener Akademie bekleidete,
starb 1876 und wurde auf dem Grinzinger Friedhofe
beerdigt.

— ( P h o t o g r a p h i e der ka ise r l i chen F a -
m i l i e . ) Die großartigen Fortschritte auf dem Gebiete
der Photographischen Reproductionstechnil haben es der
Firma R. Lechner (Wilh. Müller), l. u. k. Hof- und
Univerfitätsbuchhandlung in Wien, ermöglicht, den vielen
fchon anlässlich des 50jährigen Regierungsjubiläums laut
gewordenen Wünschen nach einem Bilde Seiner Majestät
im Kreise seiner Familie gerecht zu werden und ein auf
pholographischem Wege vervielfältigtes Tableau mit
30 Portraits der nächsten Angehörigen des Allerhöchsten
Kaiserhauses herzustellen und in den Handel zu bringen.
Die einzelnen Portraits sind durchwegs letzte Aufnahmen
aus den Ateliers des k. u. l. Hof- und Kammerphotographen
Karl Pietzner, k u. k. Hofphotographen R. Krziwanek,
k. u. t. Hofatelier Aböle, k. u. l. Hofphotographen Victor
Angerer in Wien :c. — Seine Majestät der Kaiser
geruhte, wie uns die Verlagsfirma mittheilt, das erste
fertiggestellte Exemplar dieses Tableaus gnädigst anzunehmen, ^
und hat sich, ebenso wie die durchlauchtigsten Mitglieder des
Kaiserhauses, welchen Dedications - Exemplare überreicht
wurden, über die gelungene Zusammenstellung und muster-
giltige photographische Reproduction lobend ausgesprochen.
Trotz der kostspieligen Vervielfältigungsart wurde der
Prris de« 4 8 X 6 0 v m großen Bildes, um einen
arohen Absah zu ermöglichen, auf 6 Kronen, mit Passe-
partout aus 9 Kronen festgesetzt und liefert die Firma

l Lechner hlezu auf Wunsch auch passende einfache oder

elegante Rahmen sammt Glas zu mäßigen Preisen««'
können die Anschaffung diefer wirklich gelungenen ' M ^
graphic jedermann bestens empfehlen. .

— («Der K u n s t w a r t . . ) Herausgeber Ferdinan»
A v e n a r i u s , Dresden. Verlag Georg D. W. Ea"M
München (vierteljährlich 3 Mark, das einzelne M'
60 Pfennig). Inhalt des ersten Februarheftes: Hlmiam^
Ein Nachtrag zu den Goethetagen. -Von S. Dublins». ^
Neue Bücher über Musik. Von Richard Batka. -^ ^
Gebote zur Wohnungseinrichtung. Von F. Auenarius.^
Lose Blätter: Aus den Lehr- und Wanderjahren o"
Lebens. Von Cäsar Flaischlcn. Aus Noseggeis «M«"
Erde». — Rundschau: Beckmesserei. — «Mnn "'
Todten erwachen». — Münchner Theater. — VerlM
Theater. — Das Theater-Zuchthausgcsch, — Progranw
für musikalische Kleinkunst. — Aus dem Wiener M "
leben. — Georg Henschels Nubia in Dresden. " " A ,̂
Cornelius über inhaltlose Musik.— Das «Goldene « ^
der Musik». — Zur Reform der Kunstausstellung
Kataloge. — Zwei Tempelluachtcr. — Zur VeräußerlichM
unserer Familienblätter. — Notenbeilagcn: Doppel«""
und Straßensängerlied aus Anton Urspruchs Oper «^
Unmöglichste von allem». — Bilderbeilagen: MW«
einer alten Dame und eines jungen Mannes von M
brandt, H. Holbein d. j , , Bildnis seiner Frau mit «""
dern. — Textbild: Beleuchtungskörper. ^ ,

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen ^
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v.. Kle»
mayr K Fed. Namberg in Laibach zu beziehen^.

Telegramme des k. k. Telegraph^
(Korrespondenz -Bureans.

Die Verstllndiguugs-Conferenzen.

W i e n . 9. Februar. Heute um 10 Uhr vorinM
fand in den Räumen des Ministerrathsprasidiums U"
dem Vorsitze des Ministerpräsidenten Dr. v. K ^
und in Anwesenheit des Ministers Dr. Rezek «no
Sectionschefs Ritter v. Sagasser die zweite A h " '
der böhmischen Abtheilung der Verständigullg^conp
statt, an welcher sämmtliche Vertreter' aus M
theilnahmen. Nach der Begrüßung des neu eingetrete
Conferenzmitgliedcs Dr. Kindermann durch den M"^M
Präsidenten entwickelte Sectionschef Ritter v. Sag"!>
in ausführlicher Weife die Standpunkte der 3 W " ^
in der Frage der Reform der Wahlordnung l " ^
böhmischen Landtag. Aus diesen Ausführungen ,,
der darauf folgenden Debatte, an der sich nahezu i " " ^
liche Conferenzmitglieder betheiligten, gieng hervor, ,.
nachstehende sechs Punkte bei der Reform der Lano^,
Wahlordnung zunächst in Betracht kommen, und i ^
1. Die Abänderung des Listen-Scrutiniulns^
der Wahl des „icht fideicommissarischen ^
grundbesitzes. 2. Vermehrung der LandwgslNlu ^
für Stadt, Landgemeinden und Handelst««^.
3.) Einführung der directcn Wahlen' in den ^
gemeinden, die Herabsetzung des Census. 4.) E inM ^
einer allgemeinen Wählerclasse. 5.) Errichtn^ ^ l
Wahlcurien. 6.) Errichtung von Vetocuriett- H
Vorbereitung dieser sechs Punlte wurde ein S " ^ ,^
von zehn Mitgliedern gewählt, in welches die ^
Parteien folgende Herren entsendeten: G " f w"".L
Dr. Kaizl, Dr. Kramarz. Prazal, Prinz S c h ^ H
berg, Dr. Eppinger, Fürst Fürstenbera., P ^ " H "
Prade und Dr. Schücker. Die Sitzung der boy" ^
Abtheilung findet Dienstag, den I.'i. Februa l ,^
halb 3 Uhr nachmittags statt. Das SulicolMtt ^
sich an demselben Tage um 10 Uhr vormittag
Berathung versammeln.

Ungarisches Abgeordnetenhaus. ^
N u d a p e s t , 9. Februar. I n fortgesetzter » ^ '

debatte widerlegte Ministerpräsident von Sze" " ^
führlicher Rede den Vorwurf, dass er in der ^ .
nalitätenfrage keine ungarische Politik befolge', ^
sichtlich des Vorwurfts, dass er überhaupt. M " ff
Glaubensbekenntnisse bezüglich der Nat ional»"" '^ü
gegeben, verweist Szell auf seine Antrittsrede, ^
er als Endziel seiner Politik die Fortsetzung ^ " /
baues des einheitlichen ungarischen N a t i o n a l ,
hingestellt und erklärt habe, dass jeder Staa" ^
ohne Unterschied der Nationalität, der Conseil' ^ i '
der Classe, gleich behandelt w«rdc. Red' ' " M,B'
ferner auf feine im Finanzausschusse gemachte ̂  „
die Nationalitäten auch durch gute VerwaN"H ^
Rechtspflege gewinnen zu wollen, jedoch " Z t ^
dulden, was als Agitation gegen die u n g a " ! ^ ^
idee aufgefasst werden künne. Redner > " ^ M
Reihe von Maßnahmen an, welche die aM' n"
Regierung zur Unterdrückung von ^ " ^ ,
ungarnfeindllchen Handlungen getroffen ha^' ^M.
erklärt, jede staatsfeindliche Agitation " R ^ H
drückt werden, anderseits jedoch müsse 1̂  ^
wand überflüssiger Energie vermieden w e " ^ M ^
bange machen, sondern imponieren sei "' ^ b ^ i
des Redners. Die politisch einheitliche ^ pel lK
Politik des ungarischen Staates, die mchl ^ ss,
sondern schlitzen wi l l . (Lebhafter VeifaU)
jchung K r Debatte morgen. ^
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Der Kr ieg in Südafr ika.

>M ^ " ^ " ' ^' Februar. «Reuters Office, meldet
uoin 5 .'Vn'lplquartierc d " Nureu bei Ladysmith
^.,, ' ^ - Die Nuttn feucrtcu gestern auf einen
Der n, ^ ^ ^ " 'n dcr Richtung von Colcnsu fuhr.
war wl̂ s "̂̂  "^chem sich 2000 Mann befanden,
" ' t t tbreX 'k ^""" f fes genöthigt, die Fahrt zu
Ae,sn en und nach ^hieveley zurückzutchrcu. Bei
früh gekci!^"'" " ^ ^ " ^ " ^ l a wird feit heute 5 Uhr

^b ruar . «Neuters Bureau»
^icltdm.^ / . ^ ^ ^ w c r vom Gestrigen: General
durch n ^ / l a u d sich gestern den ganzen Tag hin-
der N u , p > ^ und wies eine Reihe von Augriffen
Nerae l >^"s !""e Stellung auf dem .Koodvoos
'^Vlllm ^ ^ Verluste der Engländer betrugen

M N ^ b " " ' ^Februar . «Reuters Office, meldet
den X " " ' v ° l " «- d. M . , dafs Lord Mechueu
hch ^«ug M ^ ^ ^ ^ ^ ^^ Modder-River befohlen
êstriapn ' ? ^ ^"renl l ineldet aus Capstadt voln

"lolnen?7 r ^ fremden Militar-Attachitz verlaffen
i„ ^ V " d t , Der deutsche Kreuzer «Schwalbe, ist

M t Elisabeth eingetroffen.
W d e n , ^ ^ " ' ^' Februar. «Reuters Office, meldet
v«y 8 . 'vaufttquartierc der Buren vor Ladysmith
TlMen " ^ ^ Ul)l morgens: Die englischen
luaien !',"elche "" besitze des Mullenruit-Kopjes
die Win -" ""^'elbe heute früh aufgegeben, nachdem
Die E , ? 5 " ^ " " n das Kopje bombardiert hatte.

^üheien Ä ^ ^ ^ " s'H " b " den Tugela in ihre
»Ullî  a m ^ " ^ " zurückgezogen. Heute morgeus

um tugela eine Kanonade uuterhalteu.
'< 7 u ^ ^ I ' ^' Februar. Das Kriegsamt erhielt

Bestätiguug bezüglich des
^uryens der Engländer über den Tugela.

Nliig ^ " b " " . 9. Februar. Es verlautet, die Regie-
>»,t> H . '̂̂  Beschaffung von ̂ 7 neuen Batterien
^gilnentrr ^ " ^ ' "^" Bataillonen fiir zahlreiche

>>ehH"^c".a' 9. Februar. Kaiser Nikolaus ge-
l"s i ^u> emen Antrag des Finanzministers Witte
>'ber M. w ^ " ̂ '^^ die zollfreie Kohlcneiufuhr
?eich^^. «"elchsgrenzen für das Bedürfnis aller
^bilifFbahnen. Die Kohlen dürfen nur für das
^ > » oer Elsenbahuen verwendet werden.

Wenigkeiten uom Bucherlnarkte.
> ^ ? ' ^ ° 3 l » ' ! ! ? " " ' ^ " l l " e " e Zeitschrift 1900. Heft I ,
e?b° oder U « ^ / ' ^ ^ " ' Kleines Kochbuch filr Allein-
I^peisen "^'"«e Haushalte, 100 einfache schnell zu berei»
' A ? " " , l l ' i i , ^ « - M ü l l e r Emma/Kartoffeln und
^ ^ 120 -_ « i , ^ M i l l e r Emma, Eine M e Liebhaber-
u H^bst M "tenz L. O.. Septuor, sieben Sachen. K 4 80.
0s l " " . <?n.'3?,5°rlsbader Sprudel, Erzählungen, « 3 —
" ^ u n ^ K i c h l m s t . Roman, l( 3 - . - N lun .en tha l

<l«t«l " " e n l>«s c ? " . ^ Gustav. I m weißen Nüssl. l< «80.' i . 1 ^ o . V ° l O s l n ^ ^ K 240. __' To l s to i .

t ^ ? ° n n N , „ , . l ! ^ ^ ? " Finsternis, Sittenbild. K 120. -
He > l , 6 A H ^ ^ ' " e r Moriz, der Nuerensohn von
l N ^ p s um 5 ' S'b. X 1080. - F r i e d j u n a Heinr. .
« ^ «luss ^'«"Herrschaft in Deutschland 1859-186«.
^ U " " n g fur '?n . . 1 ' ^ « r ä m e r I o f . Construction und
Kosten. K ^"." verschiedene Typen von Dynamo-Gleichstrom.

"eltrische°II. " K r ä m e r I o s . . WirlungSgrabe und
' ^ r und mechanischer Kraft-Transmissionen. l i 5^0.

- i r r i e g , D r M., Taschenlnich der Elcltllcität. geb., «. ver<
mehrte Aufl.. K 4 80. — Ä, Ä, C. D., Allgemeiner Bier Com«
inent. K —78. — M a n u Char lo t te , Wie werde ich ein
perfecles Dienstmädchen? l< — 78. — Für die Hausfrau! Haus«
Iialtunsssblich zum täglichen (Gebrauch eingerichtet, X 150. —
Junge Welt. rin Ulnstrirrleö Unlelhaltnugsbuch für junge
Mädchen, l i U —. — i^uuge, Dr . Geo rg . Die Industrie
des Steinlohlentheers und Ammouials, X 16 80. — D i e f f e n -
bach D. O. Chr. . Der Weg zum ewigen Leben, l i 120. —
Dieffenbach D. G. Chr. , slus dem ewigen Heilsbrunnen I I . ,
l i l! —. — Scheft lein, Dr . H., Gmcalogischer Schulatlas, geb.,
i i 2-16 — B l u m Hans , Lcbenserinnerungeu vo» Agnes
Wallncr, l i 4 80. — Henne-am «Rhyn, Dr . O t t o , Hand-
buch der Cullurgeschichte in zusammenhängender und gemein
fasslicher Darstellung, Heft 1., l i 2 40. — M i l l e n - M e i e r hos,
H v., Geschichte» von heute und aus der Vergangenheit, I i 3 «0.
- S t e i n e r , Dr. N a r l , Die Waldlönigin, eine deutsche
Märchrndichtung. Krem st Hal, Ein Liederlranz, l i 240, —
R a u h e r N i l h . , iUun Gottes Gnaden, ein Sonettcncuclus
siiv die Zeit, 4 80. — W a l t h e r W i l h , , Die modernde Kunst,
Ai<« und Streitlicder wider die «Moderne», K 480. — Leip»
z iger , W. v., l'iu cle 8ii:c:lv-Nilder, l i 360 — W a l t h c r
W i l h . . Ein Stoff. Lustspiel in Versen, Ii 180. — V o r g -
waro t Fr., Siegende Jugend, Gedichte, geb, Ii A —. —
Cotta I o h s . , liilßoul lin äe 8!,ele, modernes Wunderhorn,
li 2 40. — Cot la I o h s . , Aortragsglllten. l. HritercS und
Komisches, l i 160, l i . Heiteres und Ernstes, l i 1 80. — Cot ta
I o h s . . Der Demotrit von 1900. l i 180. — Ernst C l a r a .
Musterbriefc für junge Damen, l i 3ll0. — D u r i n g , D r . I . ,
Dcr Führer im gesellschaftlichen Leben, l i 3 60. — Brause«
Wetter Ernst, Finnland im Vilde seiner Dichtung und seiner
Dichter, K 7 20. — W a l l n e r Edm., Der Tafelredner bei
Polterabend und Hochzeit, l i 120, — Serwas Peter , I n
fröhlicher Gesellschaft, heitere gesellige Lieder, Dcclamationen,
Couplets ?c., Bd. 1 u, 2, 5 I 80. — L i n d a u K a r l , Der K>
miler, Humor. Sceucn, Soloschcrzr uud Dialoge, li 1 20. —
L i n d a u K a r l , Der Coupletsänger, Sammlung launiger
Couplets nnd Soloscherze, l i 120.— Brausewe l l e r Ernst,
Mcistcr-Noocllen deutscher Frauen, l. u. II. Reihe, k X 7 20.

- Brausewe < tcr Ernst , Nordische Meister-Novellen X 7 20.
Vorräthig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r ^

Fed. V a m b r r g in Laibach.

Angekommene Fremde.
Hotel (5ltfant.

Am 7. Fcdruar . Friedrich, t. u. l. Bezirlshauplmann,
Elein, — Pichler, Besitzer, Villach. — Samide, Besitzer, Gottschee.
- Suchy, MagistratsB'eamter und Frl . Itimctowa, Wien. —
Eiiey, Kaufmannö'Gallin' Stranöly, .«sm., Prag. — Kohu, Kfm,,
Teplitz. — Hecht, Endriss, Nslte,, Brunn. — Konrad, itsm.,
Sioosz. — Wassermann, Kfm., Graz. — Pollal, Herzseld,
Sonnenfcld, Donhofcr, Iarzabel. Joachim, Schlebna, Fiala jun.,
Lurie, Franlenstcrn, Kladiwo, Ksite., Wien.

Verstorbene.
Am 7. F e b r u a r . Franz Bahovec, Hausbesitzer, 70 I . ,

Floriansgasse 23, Aeplirill8 clironic». — Emmy Fridrich,
Procuristensgaltin, 36 I . , Rathhansplatz 13, Myelitis.

Am 8. Februar. Vilto Petml, Schlosserssohu, 10 M.,
Castellgasse 5, Lungenentzündung.

Am 9. Februar . Anton Bezlaj, Badewascher, 49 I . ,
Wienerstraßc 11, NNivium »eeulum.

I m C i v i l j p i t a l e .

Am 6. Februar . Franz Pohore, Grundbesitzer, 32 I . ,
Nephritis.

I m Siechenhause.
Am 5. Februar . Lorenz Cun^er, Inwohner. 7<l I . ,

Abscess.

lllWt llßs ll. l>. >l. Lell8s3l8t«lli8'llllst8l!.
Maßstab l : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. u.Hleinmllyr H Fed. ßambergs Kuchhandluny
in sclibach

Aanöestheate^ in Aaibach.
77, Amstrllunq l!„g,!u^s,

Kttnutag, dc« l i . Ftllruar

Tannhäuser und die Keilerei ans der
Wartburg.

Burleske Operette in vier Bildern von Johann destroy. —
Musil von Karl Binder,

Äiiiailg halb 8 N!jr, E„!-,. gegsn l<> 1U,s.

78. Vorstellung, Geradr.

Montag, den t2. Februar
Benrfiz Anton 3toM<,

Sodoms Eude.
Trauerspiel in filns Acten von Hermann Sudermanu.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeebM 3')«-2 ln. Mi l t l . Luftdruck 7.^6-0 .„sn.

u 2 U . H . 7310^ i - 1 , S, mäßig bewMl
" » » Ab. 730 6 1 0 , N.mgßig Schnee

10 > / l i . Mg. , 72? -1 ' 0 - b, N. mäßig ^ Nebel ,̂ S'- 7 '
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 2 5 ' , Nor-

ualc: -0 « ' .

NeulMwortlilbn Nedacieu«: A n t o n F u n t e l .

Danksagung.
Der Fachverein der Schuhmacher in Laibach h.,t in seiner

Generalvcisllmmlnnn. der lübl. Krainischen Sparcasse sür die
namhafte Unterstützung von !>0 fl. sür den Unierricht im Zn<
schneiden nach dem geom. Maß den Dank ausgesprochen.

(5W) Ferdinand Tuma
Vorstand der Schuhmacher» Genossenschaft in Laibach.

Den Erfolg, mehr als 5000 Schüler in der Buchhaltung,
Stenographie, Eorrefponbenz, im laufm, Rechnen, Wech!rli>cht u. s. w
aus brieflichem Wege auszubilden, lann einzig und allein nur
der Special»Handclsunlerricht des Pros. E. Löw, Wien VIII.,
Ioslfstädterstrahe Nr. 20. aufweiseu und da das genannte In»
stitut Zeugnis und Stellenvermittlung an Absolventen völlig
lostenlos ertheilt, so ist es rin Segen für alle Damen und
Herren, die der Schule bereits entrückt sind uud eine gediegene
laufm. Ausbildung oder eine Lebensstellung erstreben. Prospecte
werden sofort zugefanbt. (4l^5 »)

M Danksagung. W
Alkn, die während der langen Krankheit und ^ >

W nun beim Dahinscheiden der Frau ^

» Gmmy Fridrich geb. Uaspi >
ihre Theilnahme in so liebevoller Weise bethätigten,

W spreche» den wärmsten, tiefjtgesühlten Danl aus W

W die trauernden Hinterbliebenen. W

W Laibllch am 10. Februar 1900. W

deutscher Turnverein.
G'tt O Oeil!

'" ^" ^ « l ^ . ' ^ ° ^"""smitgl ieder, derc» AngehKrige l»w>« Freüüdc de« Bcrciucs ergeh« hicmit >ic <,ezic,»ende Vi»!«i»!n<, zm Theilünhlxc
« > W " a d ! e n 4 t a a . »>e,, 27 . F e b r u a r d. I , «bends » Uhl, im «roslen Cas inowa le snmm» Ntbexmume» ftnttfindcnde»

Deuttcben Lallnacht
^ die s ^"^'"er in N a r r e n - oder Gschnas-Vostümen und jedweder beliebigen Tracht (jedoch ohne Larve) erscheinen müssen.

M eine derartige Tracht theilnehmen wollen, müssen sich an der Zahlstelle ein Iuxzeichen taufen,
esondere Einladungen werden nicht ausgegeben; die Liste der zum Kränzchen vom I.Februar Eingeladene» ist maßgebeud.

^ " l g t - st" ^illtrittspreis beträgt für die Person 2 X , für Mitglieder werden Familienkarten f ü r d re i Personen zn 4 ^ a«S-
"^l l igel N .'^'"skarteil siud im Vorverkäufe bei Hcrru V i c t o r N a n t h , Kaufmann, Maricnplah, zu habcu. ttcberzahluugcu uud ei«

temertrag falle» dem Vereiuc „Südmark" zu.
^ o l h ?^"chu«gen betreffeud Gruppen-Zusammenstelluugeu uud Trachtcu-Auowahl Sonutag, dc» l l . Februar, uachmittagö 5) Uhr, uud

^ " ^^ ^bruar, abeuds « llhr, in der Turnhalle. (W-i) 5-2
" Saal wird um 7 llhr geöffuet. Schluss der Zahlstelle 11 Uhr «achtS.

3er Turnrath.
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Privat-(jymnasium Scholz
Graz, Grazbach, Ecke Maigasse

Oeffentlichkeitsrecht, staatsgiltige Zeugnisse, ausgezeichnetes

Pensionat
eigenes Haus, sehr gesunde Räumlichkeiten, aufmerksame,
gewissenhafte Pflege der Zöglinge, gute Lehrerfolge, mäßige

Preise.
Vollständige Vertretung der Eltern. Schüleraufnahme auch

mit Schluss des [. Semesters. (2) 10—10

I'a Bei Kinderkrankheiten,
J | welche so häufig säuretilgende Mittel erfordern,
jj §• wird von ärztlicher Seite als wegen seiner milden
IJŠ Wirkung hiefür besonders geeignet:

5 g
-\ mit Vorliebe verordnet: bei Ma^ensäure. Scro-
l l pheln, Rhachitis, Drüsenanschwellungen u s . w.,
jH! ebenso bei Katarrhen der Luftröhre und Keuch-
\° hasten. (Hofrath von Löschners Monographie über
| J (IV) Giesshübl-Sauerbrunn.) (431) 1

In Laibach zu beziehen durch alle Apotheken, grössere Spezerei-, Wcin-
und UolicatuBson-Handlungen etc.

I
Dle Adler-Apotheke

Laibach (Stadt), Jurčičplatz
(Mr. Ph. Mardetschlaeger. Apotheker und Chemiker)

empfiehlt:

frischen Leberthran, in Orig.-Flasch. von 35 kr. an;
Med.-Cognac, in Flaschen von 40 kr. an;
alle Medicinalweine, besonders China-Eisen-Malaga

gegen Schwäche und Blutarmut, a 1 fl., 1 8 0 fl.;
Orig.-Franzbrantwein, in Flaschen zu 40 u. 60 kr.;
alle Zahn- und Mund-Reinigungsmittel, Specialität:

Menthol-Mundwasser ä 50 kr., Menthol-Zahn-
pulver a 30 kr.

IVevi : Echt amerik. Zahnpulver Dr. Lyons aus
New-York, Ürig.-Dose a I fl.

Eosmet. Mittel, Verbandstoffe etc.
Bestellungen per Post prompt.

Bei grösserer Abnahme Ermässigung und franco.

I u r Uebernahme der Nau» und Möbel»
Unftrelcherarbeiten in der Stadt und auf dcm Lande
empfehlen sich auf das angelegentlichste Nrüder Oberl,
Laibach, Frauciscanergasse. Billigste Preise. Leistungs-
ähi^leit außcr Coucurrenz. Große Muftercolleetion zur
gefälligen Ansicht. (874) 11-11

Flaschenbier -
aus dem 8 ^ 1 1 0 ^ 0 8 0 POlleS.

Eine Kiste mit 25 Halbliterflaschen f l . 2 - —
Bestellungen und Einzel verkauf: (3736) 21

Preserengasse 7 im Vorhause.

Landschafts-Äpotheke -Zur Mariahilf
des Pti. Mr- M. LBustek in Laltack

Resselstrasse Nr. 1 neben der Fleischhauerbrüoke
empfiehlt:

echten Hediciiml-DorHch-sjehei'tliran von angenehmem Geschmacke,
allein echten Sonmtosc-Krartweiu und
Somato.se-KrastljiMcuit, bo.sto Nähr- und Kräftigungsmittel,
Condurftii^o-Malaxawein, magenstärkfind, (4972; 8
äa^ratla-Maln^uweiii, mild abführend,
ühiiia-El.Mcjiwein fdr Schwächn und Ulularnin,
echten Mcdioinal-Cojciiao „Veritable Digestive", IH'.HIO Marke,
Orlifinal-Mcrticiiiiil-Welne. Marnala, Sherry, <!l]ii'o, Malaga,

Tokayer, Hum, Thee, Fraiizhrantweiu, stetn frlHche Mineral-
wässer u. s. w. in Ori|(inalflAN<rIi«ii und zu Orliclunl-
l>reli«eii.

Lager aller bewährten medicin.-pharmaceutischen Präparate,
in- und ausländischen Specialitäten, chiruixiHchen Vcrhand-

d (riiiniiii -Artikel, medicin.-hy^ieuiHchen Seifen, feitiHten

I
französiHchen ParfnniH und koHmetiHchen Artikel u. B. W. ZU

Orfirinnlpreifien.

Täglich umgehender Postversandt.

Husten und Heiserkeit
benehmen am raschesten

Apotheker Piccolis Salmiak-Pastillen.
Sie sind das besle Vorheugemiltel gegen ähnliche Un-

pässlichkeiten in der rauhen Jahreszeit.
-*• Ein (!arton 10 kr. ••

Nach auswärts werden fünf Cartons mit 60 kr. franco,
gegen Voraussendung des Betrages in Briefmarken oder

(4953) mit Postanweisung, versendet. 10—8

Bewährte Hellmittel der Katarrhe aller Sohlelmhttute, KI<W$CM<|lltlU»
beiond. Jener der Respirations- u. Verdauungsorgane. ^OHStdttft i t '

Johannisbrunnen als Erfrischungsgetränk, o u e i i s o c u .

gesetzten Alters, der deutschen und slovenischen °Pl*jj.
in Wort und Schrift mächtig und der einfachen o•
führung kundig, sucht dauernde Beschäftigung. (4»>| . j.

Gefällige Anträge unter «Dauernd» an die Ad»1

stration dieser Zeitung erbeten.

In einer gut situierten Familie werden

Kostknabeii
im Alter von 6 bis 14 Jahren unter sorgfältigst1" «
sieht in beste Verpflegung aufgenommen. (482) »•

Adresse an die Administration dieser Zeitung er«

Leichtfasslicher

Rathgeber für Hausbesitzer
wie das Personaleinkommensteuer • Bekenn*

verfasst werden soll
von JDx. !R.-a.c9.olf ^r-u-Bolx.

-«- P r e i s 40 h . +~

LfMchtfnnsIicher

Ratligeber für Beamte
und Angestellte aller Berufszweig6'
Geistliclie, Pensionisten, Beamten^

vvitwen u. dgl. u
wie das Personalelnkommenateuer - Bekeo 0

verfasst werden soll
von 3Dr. ^,-u.d.olf "^rsjL.mcla..

+ PrelM 10 h . ^

Leichtfasslicher

Rathgeber, wie das Person»»'
einkommensteuer-Bekenntnis ^
Renteneinkommen aller Art J^

das Rentensteuer-BekeniitH^
verfasst werden soll

von : D r . I?,-u.<ä.olf 3Pru.«cl i . .
: -+- Preis 40 li. -*-

i Unsere Wertpapiere und die öett

Rentensteuer
von D r . Tl-a.<3.olf F r u L « c l x . «J

~+ Pre is 40 U. -•- (2Ö°^

Vorräthig in der Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberfl
Lalbaoh, Congressplatz 2.

Course an der Wiener Börse vom 9. Februar 19l)l). N^ be°. 0^,^,, Co.M»te
Di« «uticiung l<lm»,tllcher Effeclen, mit Ausiiahinc der pcr Ttücl uotierteu „Diuersen llosc" und bcr Genllssichciuc', ucrstcht sich für je 100 Kronen des Nummalc». — Um den Wer! vines «isscctcs per T M i l z» ermil lt ln, H ^ „
für j« 1UU Kruneil notierte «our» mit dem in Kronen ausgedrückten »omlnalbetraae der Titre« zu multiplicieren, das Resultat durch lMI zu dividieren. — Vei den nicht uollgezahlten Actieu ist uon dem n»< diese Wcise ermil l"

Werte der nicht eingezahlte Vetrag in Abzug zu bringen.

HllgtMtine Slaalsschuld. ^ " ̂ ° "
Einh«lll. «entt in Noten Mai»

«ovnnlxr p. L. « 2"/„ . . . 9S 95 1<X)i5
inNot. Febr-'Nu«, pr.ll,4 2"/n »9 »5ioa l5
. . S l l b . I « n . . I u N p r . ! l . 4 ^ V n 99 W in» 10
„ „ «pril»Oct,PI.!l.4i!"/„ 99 9U1NY-1U

1«b4tl Staatslost 25U fl. !l'2"/n 1S1-— i L 5 - _
,»S««I „ b«0 st. 4"/» ,13? ?5 ,38^75
1860er „ 1<x> fl. 5"/» jl59 2» n,u 50
1»64er ,, 1U0 fi. , . ,200 5« 201 50

b<°. .. 50 st. . , 200 — ^ o i ^
Dom.'Pfanbbr. l l 12« st. 5°/„ . 10425 — —

Staatsschuld der im ßrichs»
ralht vertretenen König«

reiche und Länder.
Oesterr. Goldrente, stfr., 100 f l „

per «lassa 4"/» 99 liU 99 3b
dto. Rente in «ronenwähr., stfr.,

per Cassa 4"/„ 99 65 S» «5
btu. dto. dto. per Ultimo 4"/„ 98 !»5 99 «5
cefterr.Investitions-Rente.stfr.,

per «assa . . . . »'/,"/« « ? ' ^ »7'2»

»lsenbahN'StaatsschnlbUtr»
schreidungen.

(tllfabethdahn in O., steuerftei,
zu «4,000 llronen . . 4"/„ — — — —

Franz-Josef »«ahn in Silber
(div St.) b'/Z/a 12» 80 124-50

Nubolfsbahn in Kronenwähr.
steuerfrei (dw. Et.) . .4"/« 97'30 8 8 -

Vorarlbergbahn in ikronenwähr.
fteuerfr., 400 K r . , . . 4"/« »» 25 88 75

Hu «aatsschulbverschreibnn»
»en abgeftemp. Eisenb. «ctt«n.
«lijabethbahn 200 fi, L M . 5'///»

von 200 fl 119'— 119-50
dto. Llnz.«udw, 200 st. ö. W. <2.

ü'///» 113 — 1 1 5 -
dto. salzb..Tir. 200 st. ö. W. L.

ü«/« 110-20 110 80
«al..»arl.iiudw.'«. «00 sl. LVl.

ll°/, von »00 fl 100 30 101 40

Geld Ware

Von, Btaate zur Zahlung
übernommene lklsenb.>Prior.>

Obligationen.

Elüabethbal,» «00 U. 3000 M .
4"/„ ab 1U'/n 95-30 9« —

Elisabethbahn, 400 u. 2000 M.
4"/« 99 30 lO0 —

Franz Iosef-Ä-, «km. 1884, (div.
St.) Silb., 4"/„ 97-80 8840

Galizische Karl.Ludwig»Äahn,
(div, Sl,> Lilb. 4"/^ . . . 97-60 9«50

Vorarlberger Nahn, <tm. 1884,
(div. Tl.) Tilb,, 4"/« . . . 97 90 U«-Ü0

Staal«schuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"//ung. Golbrenle per Casse . W 90 99 05
dto. dlo. per Ultimo . . , . 8 8 W 9?-»5
4"/„ dlo. Rente in «roneuwahr.,

steuerfrei, per «iassa , , . »4'25 9445
4"/„ dtu. dto, dto, per Ultimo , 94'25 94-45
Uüg. 2t.-ltis,°Nnl. Gold I W sl. 100-75 ,01 75
bto. dto. Cilber ion sl. . , . ««'70 100-40
dto., EtaatsOblig. (Ung. Ostb.)

U I 1876 . . . 99 40,100 20
dto. Lchanercgal-Ablüi..0blia,. . »»50 100,0
dto. Präni.-A. 5100 f l , —200 l l r . 1U!i 25^163 25
dto, dto, ^ 50f l . — 200«r. l61 75 162 75
Theitz.Üieg.-Lose 4"/„ . . . . l l i — 1 4 2 -
4"/„ Ungar. Orunbentl.-Oblig. »»'?<> 9440
4"/a troat. und slllvon. dtttll 9 4 — 9 5 , -

Ander» öffentl. Hnlehen.
5«/„ Donau-«eg..A»leihe 1878 . 107-50 108 50
Nnlehen der Stadt G0rz . . — —j — —
«lnlehen d. Stadt Wien . . . 104 25 104 75

dto. dto. (Silber ob. Gold) 103-75! — —
dto. lltu, (1894) . . . . 96- — ! W-70
dto. dtll. (1898) . , . . 97-40 98 20

Vörsebau.Anlehc». verloib. 5"/, lOO-20 1 0 1 -
4°/, Krainer llandes-Nnlehen . — —! 98 35

Velo Ware

Pfandbriefe etl.
Vodcr. all„,öst, i »50I ,ver l ,4"/, 9610 97 10
N,-österr.Lllnbcs'.Hyp.-Anst.4°/„ 98 20, 99 20
Oest.°ung. Vanl 40>/^ahr. veil. j

4"/„ 92 2ü 100-25
bto. btll, 50jähr, verl, 4»/„ , 99-25 10025

Sparcasse,l.öst,,U0I,,veil,4"/„ 99 15 iao ,5

<ßisenbaliN'Vli»lllät2'
Gblignttonen.

Ferdinaübö-Nordbahn Em, 1886 99SU 10030
vesterr, Nordwestbahn . . . lU7'4« 108 20
Ltaatsbahn 87'60 8N40
Südbahn k8"/nverz.IHtm..Iul i ! «9 »0 70l>0

bto, » 5"/„ ,l01'—> - ' —
Ung.gaüz, Nah» l0«-3U 1 0 7 -
4"/„ Unterlrainer «ahnen . , 99 50 100 —

Divers« Kose
(per Ttüct),

Verzinsliche Luse.

3"/„ Aobcncredit.llose <tm. l8»0 ,238-5,) 24150
2"/c> „ „ <km, 1889 235 — 23650
4«/<,Dmiau-2>ampfIch, >0<)fl. , . U40-— 350 —
5"/„ Tonau'Regul^Uose , . . 257'—259 —

UnucrzlnSllche Lose.

Äubap'Uasilica (Dombau) 5 f l . ,3-«« 14'50
Eredltlose inn fl »95-50 39S50
Clary°«ose 40 f l . C M . , , . ' 1 2 9 - 5 0 1 3 , -
Ofener Lose 40 f l 131-50 1 3 4 -
Palfsy-Lose 40 f l . CM, . . . 132— ,33 50
«uthenttreuz, Oest.Ges,u.,i«fl. 4250 43-50

., «ng. „ „ 5f l , 2 3 — 23-80
RudolphLuse 10 fl j 5 9 - 6l —
Salm Lose 40 fl 17250174-50
St, Oei,ol«°«°se 4» f l , , , , i?«-—',?»>__
Waldstcin-Uole 20 fl 178 — i«4 —
Gewinstsch, d. 3"/., Pi.Schulbv. j

d. Nodencreditanst,, (tm, 1889 5050 5250
Laibacher Lose 4» j 51 —

Weld Ware

Nctien.

Eran»polt'ilnter'
nehmungen.

Aüssig-Tevl. Viscnb. 500 f l . . 3 l 8 - 320' -
Aau- u. Äetriebs.Oes, s. slabt.

Sliasienb. in Wien l it. >< . 14250 «43 —
t l o . bto, dtu. lit, L . . 137-75 138 25

V«hm. «urdbahn 150 sl. . , 157 — ,5750
Äuschtiehiabcr l t » . 500 f l . L M . U 2 0 - 322 —

dto. dlo, slit, l i ) 800 f l . . 30N50 3 0 8 -
Douau - Dampfschiffahrt«. Ves,.

Orllcrr,, 500 f l , l l M . , , 72 75 7.1 25
Dux.'Vodeübllchcr <t,°Ä, 400 Kr. I M — i:»«-
Ferdinands-Norbb, lU0U f l , (5M, 2i»!»-«0 300--
Lemb,'clzcrnow,-Iassy-Elseüb,'

Gesellschaft 200 f l . T. . . 14! 50,145 —
«lohd, Oest., Ir iest, 5 l « , f l , C M . ! 7 9 — ! 7ii dn
Oestcri. «urdwestb, 200 f l . H. ,119 25,̂ 1 ü> 75

bto. b<°. (l it. U) 200 f l , E. 125-75 126 —
Prag'Duler<t,senb.lO0fl. abgst. 9 4 — j 95 —
staatieifenbahn 200 f l . 3 . . 137 50 137 70
Südbahn 200 f l . S 2 5 — 2520
Sildnordb.Verb,-«, 2 0 0 f l . C M . 9 4 — 95 —
Trainway-Ves,, NeueWr,, Prio»

ritätsAcüe» 100 f l , . . . l i 8 — l l 9 —
Ung-aaliz, Eisenb, 200fl, Silber 105 50 10« 50
Ung Wcstb.(>«aab.Vraz)200sl,T. 10?-- 1 0 8 -
Wirxer LacalbalM'»-Ä<-t,'Ves. —- - ̂ - ^

Zanken.

A»glo,0est. Oanl 200 f l , , , 124-,»» «2475
Vlliituerein, Wiencr, 2W sl. . ,<36-«5. 18?-Ü5
Nodcr.-Vlnst., Oest,, 200 sl, S, 248 25. 249-25
«lrbt'Änst. s, Hand, u,G, lN0fl. j —-^., - . _ _

dlo. bto. per Ultimo , , . 238 15 2»» 45
Vrcbitbanl, All«, »üss., 20« f l , . l8!!-25 189?5
Hepositenbaul, M g , , 200 f l , . '113-- N3K0
E«comp!e-«cs,, Mröst,, 500 f l . ^144 — 145 -
Giro-u,Cassenv, Wiener, 200sl. 128— 12!» 50
Hypothelb., 0est„200fl,3N«/n«. 12150 ,22 50

Länberbanl. Oesl., 200 f l . . . U « > : ^
0esterr,'ii»gar. Äanl. «00 f l . - ^ 7 ' ^ ^
Unionbanl 200 f l . , . . , l b S ^ , , z ^
«erlehrebanl, «ll«.. 140 l l . . < ^ '

Induflrle'tzlnler-
nehmungeu. ,̂

Äaugcl.. Allg. «st., 100 sl. . ' s s " .
ltgydirr (tisen. unb Stahl ' Ind. ,z,c» ,

in Wien l"0 f l 3?.«z^!.
Eisenba!i»w,'Leil,g..Erste. U M - '^ ,^. s«,̂
..<tlbe,m1Iil", Papiers, u.V. O. " A,»)
Llcsiügcl «rnuerri üx> sl, . - l s " , , z M ' ,
Monla» «elelllch., Oest, »alp'"« , 2 ? ^ , ^ B ^
Präger <ti!!>»,I»d,.Wes. 20» sl. 000 ,«s
Snlgo l a r j . Eteinlohlen 100 sl. 3>» 1'
..Schlüglinilbl", Papiers, 2<»0sl, ?» ^. i1«zo
^Nleürsim,". Papiers, >,, V>0>> ^!.!i0l??H
Trisailcr Kuhlenw..««!. 7" f>- s 0 » ^ , « 1 ^
Wafsenf. «,.Oest,i„Wie,!.l00fl, <»»
Wagg°n,Ltiha»sl,.Nllg,,inPes», . ^ . ^ 0 ^ . ^

400 «r - ll°3,^. l°° 1»
Wr, «augelellschast 100 sl. . .- ^ . ^ . « ' "
Wienerberger Zi,gel'«lct<en'«el »»"

Devisen.

Nurze Nichten. , z o ^

Amsterdam - ^ ^ a ^ ^
Deutsche Platze - ' ^ . » 0 ^ s «
«ondon "3il«0 > ^
Pari« - 1 . . ^
St, Peler«h»rg . . - -

yalulen. „ ^
Ducale» , l ! ̂  , , > ^
20>Flll„ci!>2!i!cle , . , <<»><>,'»g^
Dculschs Mcichsbaüliwtl« - ^ ^ B, z-i»
Ilalicnüche Äanlnolen , - z-«»Ü> ^.
Rubel^laten. . . . > ^ ^ ^
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